
es einem solchen „Bruder“ liebend gern gegen eisen Arbeiter

UnteRuW*^md oHen sa£en wir euch: An de« Früchten sollt 
auch ihr die Politik earer Pökwr erkennen. Oie Revolution 
verlauft k e te n  eincedrfllten Uniform-Maschinen, sondern un­
bedingte Solidarität.
, Verlaßt diese Organisation. die eoch zn Kameraden der 

Reichswehr nnd Schnpp machen wilL Zerstampft diese Dan- 
kesäufrufe wie in der leisten „Roten. Front“, die euch be­
scheinigen. daß .ihr tn Ostsachsen mit den Gummiknüppeln zo­
mammen dem Staat das Geld für die Rettungsaktion einge­
schart h ab t fflr das man dann neue Maschinengewehre bau t 
Kommt zn euren Klassengenossen der KAP. und AAU.

ist. wird <Bese L o s« «  nach Bucharin richtig den Jetst ist sie 
nach der Ansicht dieses Burschen nicht mehr aktuell und ge­
fährlich! *

Pfui Teufel!!

All dea proletarlscfaea Opfern vog Wien!
Am 15. Jnll stiegen die Wiener Proletarier auf die Barri­

kaden. Drei Tage lang rüttelten sie an ihren Sklavenketten, 
drei Tage lang veranstaltete die gewerkschaftlich organisierte 
Polizei wie zaristische Kosaken bestialische Treibjagden anf 
die Rebellen Wiens.

Sö aussichtslos auch der Wiener Julisturm war. so gerwiß 
auch die blutige Niederlage der noch im sozialdemokratisch- 
gewerksebaf(Heben Eisen gefangenen österreichischen Arbei­
ter von vornherein war. — die Herzen aller klassenbewußten 
Proletarier Europas fühlten mit ihnen, der internationale Vor­
trupp der sozialistischen Revolution stand im Uèiste bei den 
Wiener Barrikadenkämpfern.

Aber die fiberlebenden Julikämpfer von Wien soHen auch 
wissen, welches schmierige Geschäft eine deutsche sogenannte 
„revolutionäre Arbeiterzeitung“ gleichzeitig mit ihren Toten 
trieb! *

Es war am 19. Juli. Die proletarischen Opfer von Wien 
waren noch nicht begraben, in den Spitälern rangen noch 
schwerverletzte Arbeiter mit dem Tode. Und angesichts dieser 
über 100 offenen Arbeitersärge besaß das KPD.-Organ fflr 4 m  
RecferantsMcirk Aachen. <fle Jtiftettar-ZaHung" Nr. 167 vom 
19. 7. die Schamlosigkeit, anf ihrer letzten Seite das folgende 
g a n z s e i t i g e  I n s e r a t  zu bringen:

Aus der Saantagsau*«d>e des -Vorwärts“ ersehen wir. 
daB die Berliner SPO.-Organisatton zu einer Demonstra­
tion' gegen Krieg und Kriegsgefahr, ffir Frieden und So­
zialismus nm 1. August auf dem Wittenbergplatz auf- 
fordert

Die Berliner Organisation der KPD bat schon sd t 
Wochen (vergleiche „Rote Fahne“ vom 13. und 15. Juli, 
«md vom Sonntag, den 34. Juli) zu einer Demonstratky am 
4. August hn Lustgarten unter den Losungen: Kampfgegen 
den imperialistischen Krieg ^ V e r te id ig u n g  der So wjet- 
anlon aufgerufen. Eine ganze Anzahl von .Betriebsbedeg- 
sebaften haben bereits zur Aufforderung der KPD. ihre 
Zustimmung erklärt, entsprechende Resolutionen gefaßt 
und auch vom ADGB. gefordert Schritte zu unternehmen, 
nm die beiden politischen Organisationen zu einer gemein­
samen Kundgebung g a m i ÄeJemerhdbtischn Kriegsgefahr

ii i « i i -------------- ii fTimiimhatinn Da die Zeit eilt.
wir eine gemeinsame Besprechung vor
moh spätestens bis Donnerstag, nachmittag 6 Uhr.
irort zu erteilen. •

Mit proletarischem Qrnßl ___
Bezirksleitung Öerlin-Brandenb.-Lausitz KPD.

* A r ir m f  
Kopflos, ratlos, mit Sorgen belastet laufen diejenigen 
herum, welche noch einige Mark besitzen, und fragen 
was? und wo? sollen wir kaufen, um wirklich etwas 
an sparen!
• Maa sieht hei den Ausverkäufen so manches 
Schöne. Anlockende, fflr das Auge und mancher 
Käufer greift schnell, ohne UeberJegung zn Gegen­
ständen, welche nach reiflicher Ueberlegung für ihn 
doch wertlos sind. . ^  '

Bitte, unseren Vorschlag zu unterstützen und Euch an der 
■von uns beantragten gemeinsamen Besprechung za  be-

teMi,Wlr bitten anch; ans den Im Schrdbenan die SPD. 
g e ran ten  Gründen «ns Mg Dienstag, nachndttac 6 Uhr. 
dne Antwort zukommen an lassen.

MU proletarischem Gruß! «v ^  
Bezirksleitung Berlln-Brandenb.-Lausitz KPD. j 

Die Berliner SPD.- und Obw erkschaftsbonzen haben aa- 
«flrllcb das Angebot der KPD. dankend a b  g e l e h n t  Sie. 
wollten sk *  mH Ihrer ohnehin paradoxen .Antikriegsdemon­
stration“ am 1. Aopnst nicht noch lfloherBcher mactam durch 
einen gemeinsame». Aufmarsch mit lener Partei, die ohne <Us 
Bündnis mit deiPsöziaklemokrätischen Agenten Chamberlains 

Juhtmjfr ist
Ueber die Absage d ir  sozIaW en^ratlsch^ewwlaehrft- 

Ucfcen Führer wäre« die leninistischen Strategen natürlich sd »  
erbost Das ist durchaus begreiflich. Es wäre doch wirklich 
dn  Schauspiel ffir Oötter gewesen, wenn die reformistischen 
Verteidiger des Vnterlandes der deutschen Kapitalistenklasse

nicht dem Regenbogen nachzurennen, denn sie er­
reichen ihn doch nicht!

Ueberlegen Sie mit M e .  ohne Ueberstfirzung. 
w as das Zweckmäßigste und Praktischste ffir Sie is t  
«nd dann kommen Sin z« mir und decken Sie Ihren 
Bedarf in gediegenen Gegenständen ein. zu wirklich 
niedrigen Preisen! Weil es

Die Jinken Kommunisten“ Halles hatten zu einer Anti­
kriegskundgebung am 1. August Im großen Volksparksaal auf- 
gefordert Als Referenten hatten sie dch die beiden Parade­
pferde der Ornppe Urbahns und Rutia Fischer verschrieben, 
.welche Aber das I te m a : Vor einem «weiten Weltkrieg, spre­
chen sbBten. Obwohl die ekkitreuen Lokalbonzen tm KJaseea- 
kampf vom 1. August die Vertreter der Konkurrenzfirma nach 
Kräften beschimpft und die halUsche Arbdterschaft zum Fern­
bleiben aufgefordert hatten, war die Veranstaltung gut besucht.

Von den Referenten war nur die KPD.-ööttin im W arte­
stand Ruth Fischer, erschienen, da angeblich Urbahns erkrankt 
sein sollte, Ihre AusfAhrungen waren ein Musterbeispiel für 
die gedanklichen Plattkdten und zentrische Verlogenheit 
Ihrer Gruppe, indem sie ndt^Phrasen Aber den technischen 
Charakter des kommenden Krieges allen prinzipiellen Frage- 
stellungeiuaus dem Wege ging. Nach ihrer Ansicht kann der 
nächste Krieg nur eine bewaffnete Auseinandersetzung der 
imperialistischen Staaten, geführt von England, mit dem .Ar­
beiterstaat SowjetruBland“ «ein. ln diesem Kriege könne' 
selbstverständlich die deutsche Bourgeoisie nicht neutral 
bleiben, weil Imperialist und Kapitalist immer verbündet seien. 
Deshalb müßte das internationale Proletariat die Sowjetunion 
schützen. Die Einstellung Ruth Fischers und ihrer Freunde 
zu SowjetruBland ist etwa folgende: Die Sowjetunion Ist der 
einzige Arbeiterstaat und nach wie vor der Staat der Welt­
revolution. Aber in der Regierung und der Führung der Ko­
mintern befinden sich schlechte ..Führer“, während die guten 
„Führer“ Sinowfew. Trotzki. Ruth Fischer etc. davon ausge­
schlossen sind. Dagegen richtet sich der „Kampf“ dieser 
Au cb-Op Position.

Die Ruthenen sind sich mit den Stalin. Bucharin und Kon­
sorten darin völlig einig, daß der russischen und internatio­
nalen Bourgeoisie Zugeständnisse gemacht werden müssen, 
sie streiten sich nur um das**Was dieser Zugeständnisse. Als 
notwendig zur Bekämpfung der Kriegsgefahr ist nach ihrer 
Meinung die Schaffung einer wahrhaft einheitlichen, wahrhaft 
lenluischen Kommunistischen Partd. und so hofft Ruth auf 
ihren Wiedereintritt in die KPD. s  m

ln der Diskussion. deren Redezeit auf 10 Minuten be­
schränkt war. nahmen vier KAP.-Genosen Stellung zum Re­
ferat der Ruth Fischer. Sie wiesen darauf hin. daß Ruth kdne 
Antwort auf die Frage, wie sich das Proletariat zum kommen­
den Krieg zu verhalten h a t  gegeben habe. Sie analysierten den 
Klassencharakter der Sowjetuntontund zeigten so die Wurzeln 
der verräterischen Politik der Komintern auf. deren ideologi­
scher Ausdruck die Buoharinsche Vaterlandsverteldigungs- una 
Kriegsbüftdnistheorie ist. und die sich praktisch hi den Handds- 
verttägen und den Granatenliefernngen äußert. Ruth Fischer 
vermeidet in ihrem Schlußwort wohlweislich, auf all diese 
Fragen einzugeben. ,  % *

hi Deutschland, wdcher Euch wirklich gute Ware, tmKrieg“ demonstriert hätten, wenn die sozialdemokratischen j 
Feldwebel des deutschen Imperialismus mit den RFB.-Unter- 
offlzieren der russischen Kulakenarmee zum Lustgarten m ar-, 
schiert wären. Und als Hauptredner Scheidemann und Tbäl- 
mann, einander die Hände drückend. . -  „dp  einig’ Volk von

**l*Dtesm d Ist diese «revolntionire Kampffront*4 leider nid* 
zustande gekommen. Vielleicht klappt es an einem anderen
4. August. Und vidldcht kommt Teddy Thäknann das nächste 
Mal schon die Erleuchtung, daß die -KPD.“ mit — C h a m ­
b e r l a i n  ebensogut «gegen die impertollstische.Kriegsgefahr“ 
.demonstrieren“ kann, w ie mit den Scheidemännern. Denn 
ln der J fe ten  Fahne“ steht doch Jeden Tag. daß die sozial­
demokratischen Fflhrer wirklich qpr die A g e n t e n  C h a m -

b 6 A b e ^ im ^ n s t :  daß die KFD.-TMirer es 6 r  m ö g l i c h  
halten, mit der P a r t e i  des 4. August 1914 g e g e n  die Po­
litik des 4. August demonstrieren zu können, d  i e s j s t  der 
d r a s t i s c h e  B e w e i s ,  da* «aJLmrtdde« dea UeMaecht-

m  Schritt-

in  a l l e n  v o n  « n s  g e f  A h r t e n  A r t i k e l n .  
Der weiteste Weg lohnt sich, bis:

L. Altberger,*
EiphweBer. Markt 17—21—33 Esch  W er .

Das I«  kein grausamer Scherz, kein ^«bolschew isti­
scher Schwindd“. sondern Wort für Wort nackte Wahrheit 
(Die betreffende Nummer der genannten KPD.-Zeltung Ist im 
Besitze der Redaktion der .JCAZ.“ und kann auf Verlangen 
proletarischer Interessenten TH der Arbeiter-Buchhandlung. 
Berlin SO« Lausitzer Platz 13. öffentlich ausgehangen 
werden 1 %

Die Schamlosigkeit d e r  Aachener KPD.-Bonzen erscheint 
aber erst im rechten Uchte, wenn man folgendes bedenkt: 

Aaf dar erste« Seite fordert die leahdsfsche -Artoetter- 
T u lt ir  zam ilm tfiiNhaim a Streik am Iteen B fa—te r r  dar 
Wleaer Opier aaf — aad aal der vlertea Sdta onmU ia

tat*. wie weUand Judas Ischariot seinen Lehrer und Meister 
an die römischen Christenbenker verriet! S o  -®hrea“ KPD.- 
Fflhrer die Toten des proletarischen Klessenkaa«ilea!*

Arbdter der KPD., begreift endUcb: Ihr seid 1 in einer 
partd der Leichenschiader, ihr laßt euch vOn euren Bonzen 
in eine rtahiHifmaf mit der Konterrevotetloa führen!

Wie das/G ift der Einhdtsfront-Taktlk im RFB. w irkt

Ursachen war der Wirt des Pots- 
ler Str., Ecke Chariottenstr., gelegenen Lokals mit dnem 
d ter-O astin  Streit geraten. Dabei mußte der Wirt einigel 
e zu Doden gehen. Das Kampffdd w ar bald von Neu- 
izen dieser Auflauf veranlafite einen Ordnungs-
hter zum Eingreifen. Der Prolet Jedoch, nebenbei bemerkt 

dieser vollkommen nüchtern, setzte diese republikanische 
pflanze auch auf die Erde. Ein Oberaufseber in Gestalt 
ts PoGzei-Offider$ nahte und spornte den Schupo zu neuen 
en an mit den Worten: JCerl. seien Sie doch nicht so 
lapp.“ D e r  besagte staatlich angestdlte Kuli versuchte

i r & T .
Aus dém Kreis der Gaffenden stürzte der RFB.-Mann

D i iaoler Witz
Die „Inprekor.“, das Presseorgan des Ekki. berichtet in 

Ihrer Nummer 76 vom 29. Juli .,1927: ‘
M o s k a u .  26. Juli.

Die JPrawda“ (das Organ Bucharins. D. Red.) hebt In 
dnem Artikel zur Entwicklung in China folgendes hervor:

Die Krise der Kuo Min Tang stdlte berdts eine neue 
Frage: Die der Sowjets. Die Kommunisten müssen unverzüg­
lich die Propaganda der Idee der Rätebildung, einleiten, um in 
dem Falle, als der Kampf um die Eroberung der Kuo Min Tang 
erfolglos bleiben sollte, die Masseirim Laufe der weiteren Ent­
wicklung der Revolution zur Organisierung der Räte aufzu- 
rufen. Die Rät« müssen dann als die Organe der werktätigen
aa-____ ̂  A ___A _______ ______ n A ..r « T A /% ;r iA  an irrt* ct«* n e r * » c t M l  t

dne Horde bisher mutig zü­
rn im Verein mit den Bütteln 
rarde buchstäbHfch durch die

Sonntag, den 21. August 1927, 
Bezirkskonferenz d e r  AAU. 

im Pichelsteiner Krug, N aum burger Straße.

K a r l  S a l a

2a bedehea darch die Bezirksorganisationen der Partei 
darch die Poet oder darch die „Buchhandlung ffir 
Arbdterilteratar** Berlin SO. 36. Lausitzer Platz 13.

Telephon-Nr.: Moritzplatz 7832.

August ,1927
* A la IiU m w a aal Pnetschackk e l e :  B e t*  NW.7. Nr. 828 42,

BnchhaadL f. Arbetter-Literatar Berlin SO. 36. Laadtser PL 13.

Bezugspreis: B d  Beaug unter Strdfband durch die Pnst 
monatlich 1.30 Mlu zahlbar bis i a  Jeden Monats 

voraus. Erscheint wöchentlich zweimal
Inserate werden nicht aufgenommen.

Sacco and Vanzetti
Und der Sacce oud VanzettMHnnnei

W enn diese Zeilen im Druck erscheinen, ist vielleicht 
a a s  ocnicKsai oaccos unu vanzeiiis oereiis cm scnicacn. 
D er Befreiungskam pf d er Arbeiterklasse, jenes gigan­
tische Ringen gegen eine bluttriefende Ordnung, der 
allein die kapitalistische Justizia von ihrem  Sockel 
stürzen kann, legt den Kommunisten auch hier die Pflicht 
auf, Jede konterrevolutionäre Sentim entalität - zu t>e- 
kämpfen. jenes „W eltgew issen“ zu entlarven, und all 
jenen Aposteln die M aske vom Gesicht zu reißen, deren 
Spekulation die Sentim entalität sa tte r Spießer zum Ziele 
hat, um im Nebel d er kapitalistischen „M enschlichkeit“ 
ihre schmutzigen Geschäfte zu besorgen. In d er Maske 
des „W eltgew issens“ den „Fall“ Sacco und Vanzetti m  
benützen, um  gegen das gesam te P ro le ta ria t eine groß­
angelegte Verdummungsoffensive durchzuführen.

Eine nette Gesellschaft fürw ahr, die sich da zu- 
sammengéfunden hat, und mit d er das revolutionäre 
P ro letaria t im m er und in jeder Situation eine Gemein­
schaft ablehnen muß. Die am erikanische Justiz bringt 
ihre schw eren G eschütze in Stellung. Im Lande d er auf 
die Spitze getriebenen D em okratie, die zur Eroberung 
der H errschaft über den ganzen Erdball rüstet, w ächst 
der Feind dieser Demokratie, ihr Todfeind, die Arbeiter­
klasse zu einem im m er drohender w erdenden Gegen­
spieler auf. Denn tro tz  aller Chancen, die der am erika­
nische Kapitalismus in seinem Kampfe gegen die Ar­
beiterklasse vorfindet und ausnützt: Rassengegensätze, 
Sprachenverschiedenheiten. Bestechung der Arbeiter­
aristokratie durch höhere Löhne au f Kosten d er unteren 
und untersten Schichten infolge der Ueberlegenheit 
seiner Konkurrenz als Gläubiger d e r  W elt: die Revo^ 
lution d e r P roduktivkräfte reißt unerbittlich den Klassen^ 
gegensatz zw ischen Bourgeoisie und P ro letaria t auf und 
e rw eitert ihn. Diese Verschärfung d er K lassengegen­
sätze und die daraus entbrennenden Kämpfe zwischen 
Kapital und Arbeit fressen an den nationalen — und 
R assenvorurteilen und schaffen die Grundlagen prole­
tarischer Solidarität im Kampfe gegen den gemeinsamen 
Feind, Amerika — das ist nicht nur bezüglich d er kapi­
talistischen „Errungenschaften“ das Land d e r „unbe­
grenzten Möglichkeiten“, sondern es eröffnet diese auch 
fpr die unausbleiblichen Auseinandersetzungen zwischen 
(Capital und Arbeit, und zw ar aus denselben Bedin­
gungen. Die am erikanische Bourgeoisie sieht diese Ge­
fahren und rüstet. ‘D er Riese soll rechtzeitig geistig 
kastriert, d e r geistigen Emanzipation dadurch begegnet 
w erden, daß man d er H ydra d er Revolution jeden Kopf 
rechtzeitig ab sch läg t der von neuem hochw ächst. Die 
damit bezw eckte Nebenwirkung ist d er Versuch der 
Einschüchterung des erw achenden P roletariats. Die 
M ethode, um die revolutionären Elemente zu infamieren, 
die der agents Provokateur durch ^lie Bom benattentate, 
die von d er Polizei ausgeführt werden. Alle Anzeichen 
denten dafür, daß die Empörung d er Arbeiterm assen, 
die durch die Hinschlachtung Saccos und Vanzettis 
hervorbrechen muß, die direkt gewollte Gelegenheit 
herbeiführen soll, um mit einem Schlage so viele Sacco 
und Vanzetti zu erledigen, wie irgend möglich.

Die Sozialdem okraten aller Landér sind entstellt 
von Rotzblasen des Mitleids, die die R evolte ihres 
G ew issens an ihre von M enschenfreundlichkeit über­
fließende F ra tze  treibt. Die T ausende und Abertausende 
von Sacco und Vanzettis, die sie im Kriege dem  Moloch 
Kapitalismus opferten, die Tausende, die unter dem 
Kommando Noskes, unter d e r :  Regierungsherrlichkeit 
Ebert, Scheidemann, W els, Hörsing, Severing unter dem 
Rasen d e r Republik m odern oder in den Zuchthäusern 
verreckten  und noch verrecken, — sie sollen gerade mit 
diesem sozialdem okratischen MiOeld hübsch zugedeck t 
unvergessen gem acht w erden. Die Hunderte revolutio­
närer A rbeiter in Oesterreich, die dem  weißen T error 
anläßlich des S turm es der Em pörung auf d ie kapita­
listische* „G erechtigkeit“ zum Opfer fallen, liefert die

Menschenfreundlichkeit d er Sozialdem okratie dem  H en­
k er aus unter d e r ausdrücklichen  Stichm arke: V er­
brecher. Die bürgerliche Pressem eute zieht alle Register, 
um nachzuweisen, w ie groß d e r Unterschied zwischen 
den „modernen Dem okratien“  und ihrer Justiz, und der 
Borniertheit des sonst vorbildlichen Amerika i s t  In 
diesem K onzert fehlt selbst das faschistische Italien 
nicht, daß für seine „Landsleute“ eine Lanze bricht, weil 
dem  Imperialismus eben jedes M ittelchen recht ist, um 
den G egensatz mit dem anderen imperialistischen Räuber 
itiit einem menschenfreundlichen Gestank zu umhüllen. 
Die III. Internationale, die alle revolutionären Arbefter 
als „Agenten Chamberlains“ beschim pft sie in Rußland 
selbst d e r  Geißel der Arbeitslosigkeit überan tw ortet und 
der Tscheka ausliefert, versucht den P ro test aller 
anderen zu übartreffen. Sie b rau ch t den „Fall“ sehr 
notwendig, um abzulerfkerr to n  d er „revolutionären Kuo­
m intang“, die fürchterliche Ernte hält unter den revo­
lutionären A rbeitern, die Moskau^* durch seine konter/ 
revolutionäre Chinapolitik dem  chinesischen Faschismus 
vor das Henkerbeil trieb. Die revolutionären Arbeiter 
der W elt dürfen ihre Solidarität mit ihren vom Tode 
bedrohten Genossen nicht mißbrauchen lassen, um den 
ApoWeJn der Konterrevolution und der ideologischen 
Vetdummung der A rbeiterklasse die Gelegenheit zu 
geben, ihre eigenen Verbrechen zu beschönigen, um 
durch neu erschlichenes. V ertrauen ihr konterrevolutio­
näres Handwerk um so besser .fortsetzen zu können. -

l  (W enn die am erikanische Henkerjustiz ihre w ahrhaft 
„glorreiche“ Tätigkeit bis heute nicht damit krönt, daß 
sie Säcco und Vanzetti auf den elektrischen Stuhl 
schleppt, so tut sie das nicht desw egen, weil sie das 
P roletariat fürchtet. Diese Einheitsfront des „W elt­
gew issens“ w ürde sofort zu einer verderbenbringenden 
Falle w erden, wenn die Arbeiter Amerikas auf diese 
Provokation antw orten würden mit der proletarischen 
Aktion. Und nur die Arbeiter Amerikas können das 
Signal geben. Dann w ürde die ganze M eute herfallen 
über all jene, die sich mit ihren Brüdern durch die T at 
ib lidarisieren . W enn die am erikanische Henkerjustiz 
sich „erweichen“ läßt, so nur deswegen, weil sie sich die 
Erfahrungen der Bourgeoisie zu eigen macht, die die 
Mittel d er politischen Verdummung durch die D em okra­
tie mit Erfolg anw andte, weil sie die ideologische V er­
giftung des Proletariats durch dem okratische Phrasen 
für zweckdienlicher zu r Niederhaltung hält, wie die 
Provokation des P roletariats.

Um die G rundlagen und die V oraussetzungen 
für den endlichen Sieg d er Arbeiterklasse zu schaffen, 
ist notwendig, daß das P ro le taria t begreift, daß w ährend 
es sich in einen Sacco- und Vanzetti-Rummel stürzen 
läßt, d er allen Schurken am P ro letaria t erlaubt, ihre 
schmutzigen Geschäfte zu betreiben, jeden T ag  Tausende 
anderer Kämpfer in allen Ländern von d er kapitalisti­
schen Menschlichkeit erledigt w erden. D ieser Kampf, 
d er noch viele d er B esten  des P ro le taria ts  verschlingen 
wird, kann n u r  ab g ek ü rz t die Opfer, die das P ro letaria t 
noch bringen muß, nur auf ein M indestmaß reduziert 
w erden, wenn das P ro le taria t erkennt, daß es in seinem 
Kampfe a l l e i n  steht. Diese Erkenntnis w ird ihm die 
geistige Klarheit und damit die Kraft geben, mit den 
alten utopistischen Anschauungen von M enschenfreund­
lichkeit zu brechen, den  Methoden einer verderben­
bringenden sozialdem okratischen und gewerkschaftlichen 
Politik zu entsagen, die die Ohnm acht des Proletariats 
verkörpert und immer neu p roduz ie rt — und es be­
fähigen die Basis zu errichten, auf d er die proletarische 
W eltsolidarität und -aktion aufwachsen kann, unter 
deren Schlägen allein d ie Throne d er kapitalistischen 

; Klassenherrschaft zum W anken gebracht, endlich stürzen, 
' und die eiserne D iktatur des kampferfahrenen P ro leta­

ria ts  das Recht d e r  M enschheit verkündet.

Das DcHtosdmlftsdi
D ai von der Weimarer Verfassung vorgesehene Reiobs- 

sdadgesetz ist von der Reichsregierung fertiggestellt worden. 
E s soll im Herbst dieses Jahres verabschiedet werden.

Darob tobt im sozialdemokratischen wie bolschewistischen 
Blätterwaide ein großes Geschrei. Die Menschewisten aller 
Sortén sind froh, wieder einmal eine Parole gefunden zu haben; 
mit der sie die Proleten von Ihrer Notlage und besonders von 
dne# .revolutionären Massenaktion wie in '  Wien ablenken 
können. Die Einheitsfront der deutsohen Sozialdemokraten 
bereitet sich vor, die große „parlamentarische fierbst^cMaobt“ 
um das Schulgesetz würdig zu bestellen. GUt es doch, die 
Massen für den kommenden ReichstagswaMkampf vorzu­
bereiten. t . > , -
** Wenn man die Sozialdemokraten und die mit ihnen aufge­
regten Bolschewisten hört, so glaubt man, es sei Wunder was 
geschehen. Für diejenigen, die im tiefsten Grunde ihres Her- 
zns an den „Volksblock** und die Demokratie glauben, mag 
der Entwurf und sein Inhalt überraschend . gekommen sein. . 
Nicht so für den revolutionären Marxisten. Ihm ist der Klas­
seninhalt der Republik genügend bekannt und vertraut

In der J*at ist der Schulgesetzentwurf des Herrn von 
Keudell nichts anderes als die Paragraphierung und endgültige 
Gesetzlichmächung der in der Ebert—Hindenburg-Republik 
längst bestehenden Zustände auf pädagogischem und kulturellem 
OdrtÄ, Wie sitrtoflm rxR Slr Konkordat mit der kathollsdien 
Kirche, das vor dem Abschluß steht, festgdegt werden sollen. 
Die „Demokratie“ macht eben auch auf diesem Gebiet endgül­
tig Bankrott.

Besonders interessant ist es, die Partei der Scheidemän­
ner auf dem Kampffeld zu erblicken: denn sie war es, die be­
flügelt vom „Weimarer Geist“, mit den Pfaffen j j le r  Sorten 
bereits im Jahre 1919 Jenes Kompromiß schloß, das Jetzt 
Herr Keudell den Schlußpunkt setzt; denn bereits jenes Kom­
promiß und mit ihm die W dmarer Verfassung, lieferten das 
Proletariat den Unternehmern wie der Kirche aus. Bereits 
die Weimarer Verfassung schuf im Absatz 2 des Artikels 146 
die gesetzliche Grundlage für den Bekenntnischarakter der 
Schule. Sie legte im § 149 den Religionsunterricht als für die 
große* Mehrzahl der Schulen verbindlich fest. Sie erkannte 
ferner die Kirchen als Körperschaften des öffentlichen Rechts 
an und sicherte ihnen, obgleich sie Ihre Unabhängigkeit vom 
Staat betonte, hohe staatliche Beihilfen zu.

Auf diesen Bestimmungen fußte das gesamte Volksschul­
wesen Deutschlands. Es war auch nach dem Kriege konfessio­
nell. Selbst die wenigen Oasen des Reformismus In dieser 
Wüste; die weltlichen Sobulen, hatten nichts Erquickendes. 
Auch in ihnen herrschte der Bakd, der „vaterländische Gdst“ 
und nicht zuletzt durch die zahlreichen dort beschäftigten kon­
fessionell gebundenen Lehrkräfte der Geist des Muckertums.

Dieser Zustand wird in dem, von dem deutsohnationaien 
Keudell eingebrachten, aber von dem Schund- und Schmutz­
vater Külz und dem Soziddemokraten Heinrich Schulz vorbe­
reiteten Schulgesetz noch einmal klar ausgesprochen und so­
zusagen für das ganze Reich „stabilisiert“. Das Oesetz kennt 
keine „Einheitsschule“ mehr, sondern bringt 3 Schultypen, die ■ 
konfessionelle, die Gemeinschafts-, d. h. Simultanschule und 
die bekenntnisfreie Schule.

Von diesen 3 Typen sind die ersten 2, wie im Oesetz offen 
ausgesprochen wird, durch und durch Pfaffenschulen; denn die 
sogenannte Gemeinschaftsschule unterscheidet skh von der 
Bekenntnisschule nur dadurch, daß sie „eine nach Bekenntnis­
sen nicht getrennte Volksschule“ ist. Also die Kinder erhalten 
auch dort den obligaten Religionsunterricht, nur nach Bekennt­
nissen getrennt. Eine fabelhafte Errungenschaft, zu der sich 
der deutsche Lehrerverein, der für diese Shmiltanschule sd t 
Jahren Propaganda macht, gratulieren kann.

Das Aschenbrödel ist im Gesetzentwurf wië in der Wirk­
lichkeit der 3. Typ, die sogenannte „bekenntnisfreie“ Schale.
In dieser .herrscht sozusagen Weltanschauungslosigkelt. Wäh­
rend der Gründung rein konfessioneller Zwergschulen in den 
Gebietei\ kleinster konfessioneller Minderheiten Tür und Tor 
.geöffnet wild, heißt es von der bekenntnisfreien Schule: „Sie 
erfüllt die Unterrichts- und Erziehungsaufgaben der deutschen 
Volksschule auf allgemein sittlicher (!!) Grundlage o h n e  be­
kenntnismäßige oder w e l t a n s c h a u l i c h e  B i n d u n g .

An der bekenntnisfreien Schule ist als ordentliches Lehr­
fach Unterricht in einer bestimmten Weltanschauung nur zu 
erteilen, wenn für die Pflege dieser Weltanschauung dne Ver­
einigung besteht, der die Rechte einer Körperschaft des öfient-
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liehen Rechts gemäß Artikel 137 Ab*. 7 d er Relcbsverfassung 
gewährt sind, und wenn die Erziehungsberechtigten von we­
nigstens zwei Dritteln der dte Schule besuchenden Kinder dies 
beantragen.“ •

Da der revolutionäre Kommunismus es im kapitalistischen 
Staate niemals; dahin bringen wird, ein polizeilich eingetrage­
ner Verein zu werden, die Pfaffen aller, auch der reformisti­
schen Schattierungen, es dazu aber gebracht haben bzw. noch 
bringen werden, so wird Jedermann klar, daß es sich bei die­
sem Schultyp um eine reformistisch drapierte Position der 
Pfaffen und der Bourgeoisie handdL Da* wird noch deut­
licher. wenn man bedenkt, daß* an diesen Schulen „Angehörige 
Jedes Bekentnisses“ als Lehrpersonen Anstellung finden 
dürfen.“

Eine Seifenblase des Reformismus auf kulturelle+n Oe- 
biete. die „weltliche“ Schule, ist endgültig geplatzt.

Da* Grausen kommt einem aber an, wenn man näher zu­
sieht, wie die Demokraten, Liberalen, Sozialdemokraten und 
Austrokommunisten den „Kampf“ gegen dies Gesetz führen 
wollen. Wir zeigten schon, daß sie sich alles von der parla­
mentarischen Entscheidungsschlacht“ erhoffen. Dem ent­
sprechen die aufgestellten Forderungen.

ließ, war von der Bildung einer Kampffront gegeij die religiöse | -Einheit" 2jbt sich alles ein Stelldichein, was einen Posten 
Verdummung und pfäffische Ausbeutung nichts zu lesen. Im . *i raatc*,t*. Körber. Overnhagen, Freiberger usw. Die dritte

deutsche ArbeiterdeliMraKnn ha» a ____ □ ______________■ ____Üebrigen fordert die KPD. die „Einheitjichkeit“  des Schul­
wesens, natürlich im Rahmen des deutschen Kapitalismus; 
denn von einer revolutionären Fragestellung ist keine Rede. 
Diese Forderung ist eines alten freisinnigen Achtundvierzigers 
würdig, aber heute etwas unzeitgemäß. Wie man auf diese 
Art die „Weltlichkeit“ des Schulwesens erkämpfen will, die 
ebenfalls gefordert wird, ist unerfindlich und bleibt das Ge­
heimnis der Bucharin und Stalin, die alle Hände voll zu tun 
haben, um in Rußland den lieben Herrgott der Kulaken und 
Nep-Leute „wiederaufzubauen“, damit er «men beim Regie­

deutsche Arbeiterdelègation hat den Zweck, den’ Rummel zu 
genießen, der anläßlich des 10. Jahrestages der russischen Re­
volution in Szene gesetzt werden soll. Die Stalin-Regierung 
braucht sowohl für die ideologische Verdummung der russt- 
schen wie der deutschen Arbeiter, und zur Infamierune der 

S  d p en1 ^S fcd in -K u rs  aufstößt, eine Schar von naiven 
/° iCï  f“ die 7“ n Iuch Herzenslust einseifen und auf die Arbeiter loslassen kann. Das Mittel ist zwar nicht 

*iehr sehr wirksam, aber es ist eben besser wie gar nichts, 
denkt man. Daneben läuft eine neue Sportdelegation. Inter­
essant Ist, wie man dort um die E inheit" herum zu Kron­
zeugen für den sozialistischen Aufbau zu gelangen gedenkt, 
cs  sollen Unterschriften gesammelt werden, und Jeder Unter-

ren hilft. Im Üebrigen versucht auch die KPD. lediglich den zeichnende soll seine Solidarität mit diesem Geschäft mit einem 
parlamentarischen „Kampf“ vorzubereiten und den Dummen- | droschen erhärten. Die zehn eifrigsten Sammler erhalten dann 
fang bei den nächsten Wahlen gegen den „Bürgerblock“ zu I ^  sieIun^edin«  J n der Delegation
organisieren. I 2? e*®®e*riffen.werden. Wer also in der Konsumlotterie das

n , .  . . __  .  . , . j nauschen am See nicht gewann, kann es als Unterschriften-
Die Geschichte des deutschen Schulwesens in den letzten Sammler für Arbeiterdelegationen immerhin zu einer netten 

acht Jahren ist ein schlagender Beweis für die Richtigkeit d e r ! Vergnügungsreise bringen. Hinten im Briefkasten der „Ein- 
nwxistischen Analyse die Epoche. Rückwärts, rückwärts.' S 1/  r;,1.6’, he,ßt es df n" a“ ,..e!ne An,r**e- daß nur »Arbeiter
Don Rodrigo, das ist die Losung der Sozialdemokratie^™ mwf ; 11 *an*clähriKer gewerkschaftlicher und politischer Erfahrung**
s c h e i n k o m i m i n i s t i s c h e n  H e u f w e i b e r  in  d e r  d e u t s c h e n  R e p u b l i k .  v o r n h i n  S r e e s o r « .  A rtJS S .fS ?  J °S

stresemänn ische Volkspartei. führen einen Scheinkampf, sich in seiner letzten Zuflucht leninistisch“ eebärdet F* triht* !un4en haben, und die den Marsch in den Sozialismus in Ruß-

“ „?de“ °; T  T l6 a n chr en- ,a,s r Ver - 1 5  oder i M j S S S S t J S r  ̂ rÄ n r „  ä u s t f  ä s t s
dumnwng der Masse im Dienste des Großkapitals erforderlich j p*r Reformismus war und ist der Schrittmacher der’ ßour 1 T ? , llct  span!sch ,n cin«r öffentlichen Versammlung 
Ist. Daneben geht es um den ewken Schacher mit Minister- geoisie Er erst hat r* ihr nrmmacntr der öour ,n Charlottenburg, im türkischen Zelt, wurde eine Delegation
sesseln in der Reichs- wie in den l*ndesregicrungen Dieser I  ?  f* A ermöglicht, und ermöglicht es ihr . der KAPI). gewählt, die mit eigenem Dolmetscher und unter
„Kampf“ wird auf dem Buckel der Massen auseefochten Fr I Sutern  der entblößten eisernen Faust auf , g j f f f f e jeglicher Bewegungsfreiheit nach Rußland reisen und
endet nach dem schftnrn <>nrir-}»wnrf •1 PiMr mi • u *d  v ■ m ege zum gesetzlichen System zu erheben und di e . n ? erstatten sollte. tyiese Delegation wurde, trotzdem

* u j  Sprichwort. Pack schlägt sich. Pack : jetzetn Redensarten von .Demokratie“ endgültig bei Seite zu- e,"er .Arbe»terversammlung. e i n s t i m m i g  gewählt
verträgt sich, mit dem reaktionären Kompromiß. i schieben -  cu w u o g  nei.^eite z u . wurde, von dem sogenannten Rußland-Komitee unter den

Ernster will die Noskepartei genommen werden. Aber O ie » . .ii •* .. c , ,  ~ «,V.orwä.nde" abgelehnt. Was die dritte
schon ein Blick zetgt. daß sich der Kampf der Soll- und ! c» ?  f  ^  fT- Ï  ?  wirtschaftliche Struktur des «Putsche Arbeiter-Delegation berichten wird, wird eine Wieder. 
Scheidemänner von diMn m r «  minn* i m u ■ ' ,cr^enden Kapitalismus bedingt und würde nicht um. Haares- 1 dessen sein, was die Proleten schon der zweiten nicht
xneim m ännef von dem der Stresemänner nicht unterschei-; breite geändert, wenn an Stelle des Reichsbannerkamcrader;ä aU^ ,,u,£onn,en- welL sie nicht dic geringsten Unterlagen für 
det. Eine Anzahl ganz besonders duftiger Blüten Verstreut Marx und seiner Stützen aus dem ! Behauptungen erbringen konnte. Ob der Kohl nun besser'
der. sozialdemokratische ehemalige Oberschulrat Paulsen im'Külz Scheidim^T, R r l  , ,  ?  Ï  L schmecken wird, weil er abgestanden ist. darf füglich bezweifelt

Vorwart«“ Herr Pa..!«*» '*.♦ «Ir ai- D  II P u * >cf,eKlemann. Brandler. ans Steuer der kapita istischen | werden.

i 2 ^ Ä 2 s r r , r r iP * ---------- r— ~ — — —
^ r t r t i e t e n w i r t l ,  trennt. I ,, der « « "* < = '« «  Zweifel In d e r ! ietariats. zepaart mi, seinem wirtschaftlichen wie » l l “ s c h e f ' * ■  Z e lC lK B  d C S  „ F r i e d e n s “
Stellungnahme zum Religionsunterricht. Die Durchschnitts- Sie ist iedoch der Mein..»* ____ a 7 ,

" w e f t l i c h e n ^ S ^ u l e ^ ^ i e ^ m m ' a ^ d a ß  d k s * " d  * l l s t l s c h c n  Z e i t a I t e r s  n i c h t  e i n e n  F u ß b r e i t  g e w a l t l o s  a u f g Z u n d

d7r R e S ]äüZSt aufKeKeben hat* den parlamentarischen und gewerk-
*  n ? c W  « r « h t  w  d  d r B  O e  i h r .  r “  s c b a f ,H c h c n  U " > e r l , ä n d l e r „  d e r  A r b e i t e r k l a s s e  Z u g e s t ä n d n i s s e
• u r  n i c h t  g e r e c h t  w i r d .  d a B  s i e  I h r e  o b f c k t l v c  S t e l l , ™  ,m  O e -  z u  m a c h c n .  C a s  l e h r t  i e d e r  T a r i f v e r t r a g ,  j e d e r  S c h l i c h t u n « .
scbichts- und Deutschunterrichts historisch «md wissenschaft­
lich nicht gebührend würdigt. Und doch führte bereits der 
sozialdemokratische Sprecher im Verfas*ungsausschuß zu Wei-

spruch. Eist der Kampf um die Macht, gipfelnd in der Zer­
trümmerung des bürgerlichen Staates und seiner Organe und 
der Errichtung der vollen Herrschaft der proletarischen Räte

WJ 5. d?r Pa.r-,<f ‘i *  y . f 11“  J ^ - a c h t  Jde öas 'P ro .etaV i ; . ' ^  W
d i e \ d « , ^ ^ i ^ A t T  »  n k” P l - f l k « 1" 1 ' m i s c h e n  t> n d  k u i t u r e i l e n  E r r u n j e n s c h a f t e n  u n d  n i c h t  e i n  
die Bedeuteng und dte Macht der ReHgion auch In der Gegen- ..Volksblock“ , eiu Koalitionssammelsurium oder die Arbeiter­
wart. Herr Paulsen warnt davor, den sogenannten „Kampf“ und Bauernregierung * r  «roeuer-

Z  Öo l£ Z T ïe L mn ü ^ r Z Z 1 FOrmCn Z m '  DiC Kommunistische Arbeit'er-Paitei beteiligt sich nicht an

.W ir  wissen sicher, daß die Entwicklung d e r ^ e T ^ e  P dÏÏ"'B̂ ^ ,1T  ' T '
«war durch die O eset«ebun, h * *  „Ich, aber durch . ^ T ^ n Ä S  J T Ä ' S S
diese geschaffen werden kann.“

Zum Schluß tritt Herr Paulsen für eine tolerante Simultan­
schule und für das Zusammengehen mit dem bürgerlichen Li­
beralismus ein. Er gibt für die dann winkenden Posten ln der 
Koalitionsregierung bzw. im Berliner KoalHionsmagistrat die 
letzten reformistischen „Errungenschaften“ preis.

Auch die KTO. drückt sich um Jedé’ revolutionäre Lösung 
und Losung. Dafür kommt sie mit der unvermeidlichen „Ein­
heitsfront“. „Auf zur Bildung einer einheitlichen Kampffront 
gegen die Verpfaffung der Volksschule“, orakelt das Zentral­
organ der Vitus Heller. ^Pfarrer Bleier und anderer „Einheits- 
heklen“, die ..Rote Fahne“. In dem Aufruf, den der Essener 
Parteitag an das christliche, werktätige Volk Deutschlands er­

bat. kann die Morgenröte seiner Freiheit am Horizont empor­
steigen.

® o  ( i f ia c f ic  R u n d sc h a u  
Arftdleridetanra Nr. 3

Die „Einheit“, eine Zeitschrift, die der Vereinigung der 
„Koten Gewerkschaftsinternationale“. die nur noch dem Na­
men nach existiert, mit Amsterdam das Wort redet, erhielt von 
den russischen Gewerkschaften ein Schreiben, in dem aufge­
fordert wird, wieder einmal eine Arbeiterdelegation zu ent­
senden. Die Leute haben naturgemäß pflichtschuldigst geant- 
wortet. daß die Sache steigt. Kein Wunder. Dort in dieser

WTB. W a s h i n g t o n ,  6. August Im Marineamt wurde 
erklärt, daß das Flottenbaaprogramni jetzt neu bearbeitet und 
sodann Goohdge und dem Haushaltsausschuß vorgelegt werden 
u»« c* sei mit eincm Jährlichen Ausgabeposten von IM 
Millionen Dollar zu rechnen, um alte Zerstörer und Untersee­
boote sowie ab 1931 einige Linienschiffe zu ersetzen. Außer­
dem müßte die Zahl der großen Kreuzer auf achtzehn bis zwan- 
zig gebracht werden. „Darüber hinaus werde man nicht gehen“. 
..Tribüne“ führt aus. daß Amerika nun auf sich selber ange­
wiesen sei. und durah eia größeres Bauprograinm für die 
Parität sorgen müssen.

Der Marinesekretär ist zur Besprechung der Aenderungen 
im Bauprogramm der amerikanischen Flotte, die durch den Ab­
bruch der Genfer Verhandlungen notwendig geworden sind 
nach Rapid City abgereist. Er gab bekannt, daß er die Kom­
mandanten der Marinebezirke von New York und San Fran- 
zisko angewiesen habe, mit den amerikanischen Reedereien 
Verhandlungen über die Bereitstellung von Schiffen und 
Offizieren als Marinereserve für den Kriegsfall einznleiten. 
Die Einrichtung einer derartigen Flottenreserve ist vom Kon­
greß im Prinzip genehmigt. Die Mittel sollen vom nächsten 
Kongreß angefordert werden. .

Im Staatsdepartement wird die Meldung, wonach zwi­
schen Kellogg und Baldwin nach der Einweihung der Inter­
nationalen Friedensbrücke in Buffalo Besprechungen geplant 
seien, für unrichtig erklärt. Ein Mitglied des Staatsdeparte­
ments betonte im Gegenteil, daß der Worte ln Genf retm* ze- 
wechsett seien and Amerika sobald nicht wieder eine inter­
nationale Konferenz an rezen würde.

E iner folgt dem  anderen.
^WTB. N ew  Y o r k .  6. August. In einer Rede vor dem 

Institut für Politik in Williamstown (Massachusetts) sagte der 
Leiter der Presseabteilung des Londoner Foreign Office. Sir 
Arthur WiUert. über den Abschluß der Genfer Konferenz-

SdMUzzen. rreiiMMci u i  aas 
PraMarioi

(Fortsetzung.) /
Wenn weniger Kosten erforderlich sind, um die Maschine 

in Bewegung zu setzen, welche die Waren anfertigt, so wer­
den die zum Unterhalt dieser Maschine, die sich Arbeiter nennt, 
notwendigen Dinge gleichfalls weniger kosten. Wenn alle 
Waren billiger sind, so wird die Arbeit, die auch eine Wäre ist. 
gleichfalls im Preise sinken und. wie wir später sehen werden, 
wird diese Ware Arbeit verhältnismäßig viel mehr sinken, als 
alle anderen Waren. Verläßt sich der Arbeiter dann immer 
noch auf die Argumente der Oekonomen. so wird er finden; daß 
der Frank in seiner Tasche zusammengeschmolzen ist und ihm 
nur noch 5 Sous übrigbleiben. 4 .

Hierauf werden Ihnen die Oekonomen sagen:
Nun Ja. wir geben zu, daß die Konkurrenz unter den Ar­

beitern. die unter der Herrschaft des Freihandels sicherlich 
nicht geringer sein wird, sehr bald die Löhne im Einklang mit 
dem niederen Preis der Waren bringen wird. Aber anderseits 
wird der niedrige Preis den Konsum vermehren; der größere 
Konsum wird eine stärkere Produktion erfordern, welche eine 
stärkere Nachfrage nach Arbeitskräften nach sich ziehen wird, 
und dieser stärkeren Nachfrage nach Arbeitskräften wird ein 
Steigen der Löhne folgen.

Diese ganze Argumentierung läuft auf folgendes hinaus: 
Der Freihandel vermehrt die Produktivkräfte. Wenn die In- 
«“ toe im Wachstum begriffen ist. wenn der Reichtum, wenn 
die Produktivkräfte, wenn mit einem Wort das Produktiv­
kapital die Nachfrage nach Arbeit vermehrt, so steigt auch 
der Preis der Arbeit und folglich der Lohn. Die günstige Be­
dingung für den Arbeiter ist das Anwachsen des Kapitals. 
Und man muß dies zugeben. Wenn das Kapital stationär bleibt, 
wird die Industrie nicht nur stationär bleiben, sondern zurück- 
gehen, und in diesem Falle wird der Arbeiter das erste Opfer 
sein. Er wird v o r  dem Kapitalisten zugrunde gehetL Und in 
dem Falle, wo das Kapital anwächst, also in diesem, wie ge­
sagt. besten Falle für den Arbeiter, welches wird da sein 
Schicksal sein? Er wird gleichfalls zugrunde gehen. Das An­
wachsen des Produktivkapitals begreift in sich die Konzen- 
tratlon und Akkumulation, der Kapitalisten. Die Zentralisation 
der Kapitalien hat eine größere Arbeitsteilung und eine größere 
Anwendung von Maschinen zur Folge. Die größere Teilung 
der Arbeit zerstört die besondere Geschicklichkeit des Ar­
beiters. nnd indem sie an die Stelle dieser besonderen Ge­
schicklichkeit eine Arbeit setzt, die Jedermann verrichten kann, 
vermehrt sie die Konkurrenz unter den Arbeitern.

Diese Konkurrenz wird um- So stärker, als die Arbeits- 
teflung den Arbeiter in die Lage versetzt allein die Arbeit

von dreien zu verrichten. Die Maschinen bewirken das 
gleiche Resultat noch in-viel größerem Grade. Das Anwachsen 
des Produktivkapitals zwingt die industriellen Kapitalisten, mit 
stets wachsenden Mitteln zu arbeiten, und ruiniert damit die 
Kleirnndustriellen. und wirft sie ins Proletariat. Ferner, da der 
Zinsfuß in dem .Maße fällt, als die Kapitalien sich anhäu- w 
fen. werden die kleinen Rentiers, die nicht mehr von ih rw  in 
Kenten leben können, gezwungen sein, sich der Industrie zu­
zuwenden, und somit die Zahl der Proletarier vermehren.

Endlich. Je mehr das Produktivkapital wächst, desto mehr 
ist es gezwungen, für einen Markt zu produzieren, dessen Be- 
durfnisse es nicht kennt. Um so mehr geht die Produktion 
dem Bedarf voraus, um so mehr sucht das Angebot die Nach- 
u £ e ZXXa ^ n? e.n’ und nehmen daher die Krisen an Inten- 

sität und Häufigkeit zu. Aber Jede Krisis ihrerseits beschleu­
nigt die Zentralisation der Kapitalien und vermehrt das Pro- 
letanat. Je mehr das Produktivkapital anwächst, desto mehr 
steigert sich die Konkurrenz unter den Arbeitern, und zwar 
lr! V ?  s*frkerejn Verhältnis. Die Entlohnung der Arbeit nimmt

. o J ï v  d,e Arbeitslast vermehrt sich für einige.
gab es in Manchester 1088 Spinner, die in 36 Fabriken

S , ? l W.are^  1  ?s nur noch W  ond diese Ar- beiter bedienten 53353 Spindeln mehr, als die 1088 von 1829.
Wenn die Handarbeit zugenommen hätte in demselben Maße, 
wie die Produktivkraft so hätte die Menge der Arbeiter auf 
•f48 *̂£***■•, die technischen Verbesserungen habenalso 1100 Arbeiter außer Arbeit gesetzt.

Wir kennen im Voraus die Antwort der Oekonomen. Diese
Kr SStZ,enwLeut£  sä*en sie- werden eine andere Beschäftigung finden. Herr Dr. ßowring hat nicht unterlassen, 

dieses Argument auf dem Oekonomen-Kongreß wieder vorzu- 
nringen. Aber er hat auch nicht unterlassen, sich selbst zu 
widerlegen.
r» j  hieü  Boxring im Hause der Gemeinen eine
Rede über die 50000 Weber Londons, die seit langem am 
Hungertuch nagen, ohne diese neue Beschäftigung finden zu 
können, welche die Freihändler ihnen in Aussicht stellen.
Dr B ? ü r in ? r ^  markantcsten te ile n  dieser l^ede des Herrn

SPLT41!. d1r • *landyeber “ sagt er. „ ist das unver- 
merfhehe Schicksal jeder Arbeit die leicht erlernt wird, und 
in Jedem Augenblick dnreh weniger kostspielige Mittel er-
setzt werden kann. Da in diesem Falle die Konkurrenz unter 
25" MAr^ * érn » h r  groß is t  führt die geringste Verminderung 
der Nachfrage eine Krise herbei. Die Handweber befinden sich 
gewtwermeßea an die äußerste Grenze der menschlichen 
E & sfeu  geaetzL Ein Schritt weiter, und die Existenz wird 
unmöglich. Die geringste Erschütteiung genügt nm sie in die 

« sch len d ern . Der Fortschritt der 
Technik, der dje Handarbeit immer mehr aufhebt führt «un­

fehlbar während der Epoche des Uebergangs viel zeitweiliges 
Leiden mit sich. Der nationale Wohlstand kann nur um den 
Preis einiger individueller Uebel erkauft werden. Man schreitet 
in der Industrie nur auf Kosten der Nachzügler vorwärts und 
von ajlen Entdeckungen ist der Dampfwebstuhl diejenige, 
welche am schwersten auf derh Handweber lastet Bereits ist 

vielen Artikeln, welche mit der Hand gearbeitet wurden, 
der Weber außer Kampf gesetzt worden, aber er wird auch 
weiterhin in vielen Dingen geschlagen werden, die heute noch 
mit der Hand verfertigt werden.

„fch habe.“ sagt er an anderer Stelle, „in der Hand eine 
Korrespondenz des Generalgouverneurs von Ostindien mit der 
ostindischen Kompagnie. Diese Korrespondenz betrifft die 
Weber des Distrikts von Dakka. Der Gouverneur besagt in 
seinen Briefen: Vor einigen Jahren empfing die ostindische
Kompagnie 6—8 Millionen Stück Kattun, die auf den einhei­
mischen Handstühlen hergestellt waipn. Die Nachfrage fiel 
stetig und ward auf eine Million Stück reduziert In diesem 
Augenblick hat sie fast aufgehört Noch mehr. Im. Jahre 1800 
bezog es nicht einmal mehr 4000 Stück. Endlich verschiffte 
man im Jahre 1800 eiae Million Stück Kattun nach Portugal 
1830 empfing Portugal nicht mehr als 20000 Stück.

„Die Berichte über die Not der indischen Weber sind 
schrecklich: und welches war die Ursache dieser Not?

„Das Auftreten englischer Produkte auf dem Markte, die 
Herstellung des Artikels vermittelst des Dampfwebstuhls.

Eine sehr große Anzahl von Webern ist in England um­
gekommen. Der Rest ist zu anderen Beschäftigungen, nament­
lich zu ländlichen. übergegangen. Seine Beschäftigung nicht 
wechseln können, gleicht einem Todesurteil. Und in diesem 
Augenblick ist der Distrikt von Dakka überschwemmt von eng­
lischen Garnen und Geweben. Der Musselin von Dakka, in 
der ganzen W dt wegen seiner Schönheit und der Festigkeit 
seines Gewebes berühmt ist gleichfalls infolge der Konkurrenz 
der englischen Maschinen verschwunden. In der ganzen Ge­
schichte der Industrie wird man vielleicht Mühe haben, ähn­
liche Leiden zu finden, wie die. welche auf diese Weise ganze 
Klassen in Ostindien «rdulden mußten.“ *

Die Rede des Herrn Dr. Bo wring ist qm so bemtrkens- .  
werter, als die darin erwähnten Tatsachen richtig sind und 
die Phrasen, mit denen er sie zu bemänteln sucht durchaus den 
Charakter der Heuchelei tragen, welche allen freihändlerischen 
Reden eigen is t  Er stellt die Arbeiter als Produktionsmittel 
h,n- welche man durch Weniger kostspielige Mittel ersetzen 
muß. Er tut so. als sähe er in der Arbeit von der er spricht. • 
eine ganz und gar ausnahmsweise Arbeit und in der Ma­
schine. welche die Weber ausgerottet h a t eine ebenfalls aus­
nahmsweise Maschine. Er vergißt daß es keine Handarbeit 
gibt, die nicht eines Tages vom Schicksal der Weberei betrof­
fen werden kann. (Schlnß folgt) •

Großbritannien wird fortfahren, seinen B edürfn is^

ESSÄ SdË ^  "ss
R e t ü e r u n *  w l n s c h ^ S S  p S S S Ü » y r i t a n l s c h e

•
Die Lehre d er Sozialdem okratie aas  d ea  W iener 

Julik im pfen.
Der sozialdemokratischen Bourgeoisie in Wien ist flirr  

dg. Auffstam1 der Wiener Arbeiter der hei!? Scheck V d t e  
i efl?h' en- D|e Herrschaften schließen ganz richtig 
Arbc,,*f a“s dern Blutbad die Lehre ziehen könnten 

w d t^ h £ .™ \?  7 ® ° ^  ans Eigentum. Als deren Sach-
u  ? .VOf' ^ ^"Verständnis mit dem sozialdemo­

kratischen Magistrats undjiacb Genehmigung des Gemeinde-
haTd^H Jvw  'n d<̂ 1! .dle p * 0 ®- dle Zweidrittelmehrheit hat. hat der Wiener sozialdemokratische Bürgermeister Seitz einen
tf c ä l  K?riChtet- eine Wierrer «äd-
! ^  M â ^ 2 J  e " r c h , c i ' : m n ^ C S C h ,,,2 W i,C h e ' '  i 0  S t ä r k e  '* > "

die M a r k i ^ ï ï r / Hèi er! “ u ‘n verschiedene Abteilungen: 
dln * * Amtsw*cbe. die insbesondere Dienst in
r S d i i S i i S j j ?  -Cr?,l Wie Arbeitslosen-. Invaliden- und 
2 a Ä ^ UI2!wW lutcn “  verrichten hat. und in die 
Betriebs* ache. die in den städtischen Betrieben. Friedhöfen 

Gartenan!lagen den. „Ordnungsdienst“ versehen soll. Die 
neue sozialdemokratische Polizei ist als Verstärkung der schon 
existierenden Staatspolizei gedacht. Das Kommando ist dem 
JJ^Öpnarcn Branddirektor übertragen, der sich im Juli bei 
der Nicderknuppelunc der Arbeiter besonders hervor

’r. /  r ’ • ,

M ilitärische V erstärkung auf Java .
Als der indonesische Aufstand im Blute erstickt war sac-

STS*udie i n d i s c h e n  Pfeffersäcke nicht 
lange ihrer goldenen Ruhe erfreuen werden. Das ist sehr 

-Wh * fw.° rdcn- Trotzdem alle führenden Köpfe der 
einheimischen Arbeiter und das gesamte aktive Arbeiterele- 
ment niedergemacht und eingekerkert, zu tausenden deportiert, 
in die-Fiebersumpfe transportiert wurde, ist Java schon wie­
der ein Vulkan, der jederzeit explodieren kann. Auch unter 
4en inngeborenen von den Holländern äTs Büttel bezahlten Ein- 
wohnern gart es. sie sind dem Handelskapital nicht mehr 

e s •Surabaja Handelsblad“ aus Java 
K  S w  f r SOKenann.te Kommunismus unter den einge­
borenen boldaten schon viel weiter um sich gegriffen, als die 
Regierung zugeben wolle, es sind überall auf Java europäische
s S  S  gebildet oder, soweit sie schon bestanden, we­sentlich verstärkt worden.
„ - S *  ^ i r dd i ^ Handelskapitalisten nicht viel nützen. Der 

cPJ mus kann mangels Absatz aus seinen 
einheimischen Sklaven nicht mehr so viel Profite ziehen als 
fmmül se‘"?r .Ex,ste»“  nötig hat. Er muß die Kolonialskläven 
’ÏSSfi scharfer ausbeuten Das wird die Eingeborenen auf- 

wird keinen Frieden mehr geben zwischen euro­
päischem Kapital und Kolonialvölkern. <

Neues ober

X

Die russisdie Honzesslouspoiitik
Neue Krupp-Koozession bis 1958! #

k fJ Z Z  Ä Cr Ta5eb,a‘V‘ me,det: - Das Hauptkonzessions- ,dem Vertreter der Firma Fried. Krupp. 
Baron von Wilkowsky. einen neuen Vertrag in Abänderung 
der bisherigen landwirtschaftlichen Konzession Manytsch fm 
nordkaukasischen Gebiete auf eine Fläche von 31900 ha ab. 
uie Konzession wird aus einer reinen Ackerbau- in eine Acker­
bau- und Viehzuchtkonzesslon umgewandelt. Die prozen­
tuellen A b g a b e n  W e r d e n  h e r a b g e s e t z t  und außer­
dem dem Konzessionär eine Reihe anderer V e r g ü n s t i g u n ­
g e n  gewährt Die Konzession gilt bis 1958. Der Vertrag ist 
l eÄ e7 nK ?ur<l.B^ g ti*uPK “n*erbreitet Der Konzessionär verpflichtet sich, die Wirtschaft entsprechend umzustellen, die 
Herde auf 36 000 Stück zu bringen ’und den Betrieb mit den I 
modernsten Einrichtungen und Maschinen usw. zu versehen.“ I 
— bo kommen die Kapitalisten zu ihrem Profit und Rußland I 
zu seinem ^Sozialismus“. -

UMcsarel an «ea Hread
Fußtritte a ls A n tw o rt \

Wie überall, so ist auch in Leipzig" dirfcPD. vollständig 
in Auflösung begriffen, wenn auch nach außen hin die Schal­
maien unpolitischer RFa-Leute manchen täuschen sollten. Die 
..Vogt-Opposition“ ist aus der Partei in die „Rote Hilfe“ ge­
flüchtet und wurde dort von der Stalin-Fraktion angegriffen, 
vertrieben. Vogt und eine Reihe anderer aus der KPD. ausge­
schlossen. Ueber die letzten Gefechte geben nachfolgende Do- 

I kumente Aufschluß.
Rote Hilfe Deutschlands. Bezirk Westsachsen.

Bezirksvorstand.
An das Exekutivkomitee der internationalen Roten Hilfe

t ^  M o s k a u - K r e m l .Werte Genossen!
^eb*  uns gezwungen, in einer besonderen Sache 

eure Entscheidung anrufen zu müssen. Wir setzten das Ver-
F?»co»Lvi daß *ï.r inl  In*eresse der Organisation eineEntscheidung fallen werdet, die auch der Auffassung der Mehr-

Sn* {?ll*lleder ,m Bezirk Westsachsen gerecht wird.
CuchJa.ui de[  von uns bereits ergangenen Beschwerde 

bekannt sein durfte, haben sich die Verhältnisse im Bezirk so I 
zugespitzt daß die Gefahr einer Spaltung der Organisation 

I ;a ijte  akut is t  Emë Funktionärversammlung der RrL. Orts-1 
«rappe Qr.-Leipzig. besucht von 103 Funktionären, protestiert 
auf das schärfste gegen die vom Zentral-Vorstand der RHD. 
eingeleiteten Maßnahmen, die eine vollständige Lahmlegung 
der Organisation bedeuten.

Nicht nur. daß man den gesamten Bezirksvorstand abbe- 
rafen h a t ist man nicht davor zurückgeschreckt, wichtiges 
Material und che Kasse aus dem Büro entwenden zu lassen.
, '5 ,  ^ “"kt.onär-Versammlung hat mit 100 (hundert) gegen 
J  w e t)  Stimmen dem Bezirks-Vorstand das Vertrauen aus- 
gesprochen und mit derselben Stimmenzahl die Maßnahmen 
billigt ' Voretaindes und der Bezirksleitung der KPD. miß-

Wenn n«:ht sofortiger Eingriff der Exekutive erfolgt ist 
e«Kdichste Schädigung der Organisation nicht zu vermeiden, 
uer Eingriff ist um so wichtiger, als die Frage der Ueber-1 

der RH- in ansCTem bereits eine Rolle in
spielt in allen Nammém derselben erfolgen' 

scharfe Angnffe gegen die RH. I
Ausführliche Beschwerde der Mehrheit des Bezirks-Vor­

standes ist gleichhüls unterwegs.
Mit Rote Hflfe Gruß! ” , '
Folgen Unterschriften . I

J An das Ekki ging ebenfalls ein Schreiben, das den ganzen 
rralctionskampf im einzelnen schildert und 
Schluß heißt:

ln den n8chsten Tagen eine Sitzung der
Ä » l k “ Z & 1 w t . russis<:be” Zen,ra,komi," !i ■<«

^ wahrscbeillliche Zweck fst der Ausschluß Trotzkis 
^«trafkom itee der KPR. Zu diesem 

Behuf veröffentlicht der Präsident des ZK . Jaroslawski in

£  5STÏÏ3 t i
Ä s S ’Ä S e ? "  v *  <!•* Wirken der
h ichü/i Sin̂ owieT4- und Trotiki« <*en offiziellen Häuptern der 
Es e r ^ J i  ?£h°SI' '2? wi  o natürlich leioht fertig.
S r h J ^ H i  ?  wieder, daß ein von Stalin braun und blau ge- 
gerbter Hintere noch kein Glorienschein ist. auch wenn ihn 

.** .Soho,e»n für einen solchen ansehen. Jaros-
ä r i v L t a ^ D J i  t  es^S? I 0,1 schon geschehen is t  nach, daß <ne Trotzki. Radek und Sinowjew. als sie an der Macht waren

h 5,ci9hen Schweinereien verübten wie das heutige 
ZK. und daß sie. wenn sie wieder an die Macht kämen auf
zd g w  würden ,nSte,blnK aUCh kein% anderen Weg
oina!^f,reSSa7  t * ™ -  was Jaroslawski über die neuerdings
a S t « ^  S J i » ? rSli n S 5 er °upposillon und mit vielen Zitaten belegt Danach bestehen augenblicklich mehrere

^  ^ pposition- Ein Teil der Prominenten hat. wie 
Z“ erWa7 f n war* die schwankenden Häupter 

L n  f  „  ï  Smovgew verlassen und ist zur alleinseligmachen­
den Futterkrippe Stalins zurückgekehrt.

Ein anderer hat sich von den oben genannten nach „rechts“ 
„krcgrenzt und spielt die Rolle einer sogenannten „Puffer-
k-tju^r Tr°  Stalin, die wahrscheinlich vonletzterem selbst aufgezogen ist. Diese wird ähnlich wie die
i Ä S b Ä . ^  Köttergruppen in Deutschland mit

Am Interessantesten ist. was Jaroslawski unter zahl- 
?  eine ebensolche Absplitterung von der 

^  I HäuPtgrappe nach Jinks“ zu berichten weiß. Er
untKe1L Ï e r i J?ber^ hr,ft: ö e f  Beginn des Zerfalls des 

C^)positionsblocks Folgendes: ..Die Schwierigkeiten und Nie-
K u o - M l n -

Komplikationen und der wirtschaftücheo Schwierigkeiten fein 
T ä S k e i t^ d ^ H f S i^ v iS* ,?ed*), bi ben von Neuem d»elatigheit der Opposition belebt. Im Frühling dieses Jahres 
H anfnrm T .tS 1,-Kv ^ der llkKal versandte Entwurf einer 

n r.n o  5 t**!. °PP°slUonsgruppen (Sagronow. W. M
T rS S ?  u a ) auf.- d'e sich von der Opposition der Anhänger
Trotzkis und Sinowjews abspaltet“  Als die Trotzki und
Sinowjew auf dem Februarplenum des ZK. der KPdSU, der
tatten^rii lf1’S « de r pM,firh^'t ^ntgegenzusetzen
m iV S i5  -dï ï  .”ReU,en der Opposition selbst Empö-
rung jw rv o n D ieM ein u n g sv erschipdynheiteu  ^ind m pim* 
n«.e Plnse getreten. Die i ! i e ^ S  ^ e mS öJ Ä

<Ue - Liaken“ ta,säcHich 
Diese „Unken“ greifen die zögernde Taktik der Sinowiew 

ü1̂  J rotĉ  .ihrer Plattform heißt es nach Jaroslowski
n f Opposition nur deshalb errungen werden 

Verh fh n .^  H h [?urc5 ^ bn^parteim it«lieder die unerhörte 
w eh Jä  können f  ^  den Kanzen Apparat nicht ab-
Ä w s J S ' t  Ton: S,e a"“  MSSiV KW“ e“ Stod“- Und
e - .  -Die .Xmken“ ̂ griffen ihre Verbündeten auf der „rechten" 
Thi^ • Trotzkisten und Shiowjewisten) wegen deren 

aiI* ”es die Opposition »m Jahre 1926 deshalb 
wei1 sle vom Durchschnittspartelmit- 

ä S  ^la« verstanden wurde. Die „Linken- waren der An- 
Opposition dadurch die Jalsche und heuchle­

rische Behauptung der Oberschicht des ZK., nach der die Op­
position durch die Arbeitendes Aviooribor und der PUtilow- 
werk* zu ruck geschlagen worden sei“; unterstütze. Nach An-
S iiS  h lh  u f  bel dieser ^ ^ i v i t i t  der Parteimit-ghedschaft auch Jene Taktik dee Schwefeeaa eine große RSie 
die die Oppositie^ im Augenblick der schärfsten Hetze gegen

■ • __
~ »Wir können nicht glauben, daß das Exekuüv-Komltee der
i n T S S S S “ . l ernai ionaI!e solchen Methoden, wie sie 

l i  insbesondere in den Bezirken, wo sich in der
Id lrS w ï ï ? t r ? i ne ° PP05,^ Iie,,e ? römun* “ «»e. von seiten M , . iS  !f w e angewandt wurden, einverstanden is t  Die 

?  \  “nd. der Jetzigen Bezirksleitung im Bezirk 
lu-?̂ sJ^ehsen kostete in einer Zeit die eigentlichen starken 
Mitgliederzuwachs bringen müßte, der kommunistischen Partei 

l! g g &  v f f  yettj b e r  I t t i  M hrfedara. Voa
! irgeaaciacm m isten politisches Eebea in den einzelnen Zellen-

Hl0-  184 SSSL i8£
&Vm. katmstro'tk9m Bezirks-

dem Z n ^ i Ï Ï e n h ^ h ^ V ^ " * ^ e,ïi ■M e|1 xel*te> sttk t voroeai Zasaauaeabrnch. Wir appellieren an das Exekutiv-
S Ü S :  *“ fsr « « “^reifen, das deutsche Zentralkomitee und die 
verantwortlichen Genossen in Westsachsen zur Ordnung zu
lü S ü  Sie mit den Oenossen der früheren Oppo­sition ein kollektives Zusammenarbeiten anzustreben, sie zu

i er * W clt dcr Mitgliederschaft an­zuerkennen und insbesondere in den überparteilichen Organi- 
satiooen alles zu vermeiden, was unsere Bewegung ernsthaft 
unter den breiten Massen der Mitgliedschaft stören kann. Wir

,sle  eingeschlagen hatte“, 
lawski:

Jaroslawski fügt tadelnd hinzu:
^ en* ne?nt «Ieicb den Trotzkisten die Partei eine Stalin-Fraktion und betont daB da«i ZK. «ich nrvankatA. 

von der Arbeiterklasse
“<fie erfolgreich begonnene Liquidierung dar 

^  A se,n wird, dam» wird sich das fetzige ZK. in
einen eigenartigen Typus einer bonapartistischen Rerierunp 
verwandeln. Der Entwurf“ ' heißt e« wpitpr u»r 
daß die Partei v o r lä u fig ^ d iS lb U  U s t o r i s ^  
ihJ1» V ^ te r id a s s e  wohl noch verbunden ist (nuf durch 
s^nHn,« !in T^ dit,onen!). erklärte aber, daß ihre Zuge-
s S t T  sfr» Kleinbürgertum (das heißt an die Bauern-
S S ' j *  !mmcr mehr und mehr gegen denwillen der Arbeiter zu handeln, so daß auch diese« historische 
Band zemssen wW . Des weiteren wird der ̂ s t M d  ^ t e ï  
- eige unserer Wirtschaft in düsteren Farben geschildert 
wie er schwärzer nicht einmal von den ärgsten Feinden des

Ä Ä S ' d T e  t S„ ^

S S t J T F W c M f j

bsse“ ' ï " ï a use,K'g?l‘,f n .1Bn‘0,:i Ä  alle K r X  S  V u S  s, .welter? Der Entwurf fordert auf. 
Kampf auf Organisierung eines Kaders für diesen

Kl ? . e Heranziehung des ganzen proletarische 
der Partei zur Opposition“ zu koSentriere^* T d k
fraktion^r S ! ? „ unK- der 6 Oppositionsführer habe der Stalin, 
mintern opportunistisc‘*en Druck auf^die Ko-

D i k babe ru Redensarten geführt, wie: JMe
be6tMd letzt aibt ea kcfcie

S S S S « u<t? _ PT>y >rS,ts »«hr- J e tz t  ife d f e P u M d ?  UavCiuS^iaft und der Nep eine Konzession h a ,
» a c h t kann in«, unsere R e g ie r J S r ^ T e h S  A r S t ü S C
S S S P f t -  tAtts einer R ^ e ^ d e T z e l lT o o a S J g )  ^  

man ,,a*s ehrlicher Bolschewik gezwuiurèn <tpn
Mtjlrhei'  <*“  ite ich S

, s s r t s ä s  s s s s f - die Qenosse u"in
Selbstverständlich is t  daß die TrotzkL Sinow W

‘ w t  wifdicd,F?sech«n° S S llden ^ f 1t fsten KanW« führen, äbnl 
! sehen U l t r a l l n ^ r‘ Sch°Jem Und Konsorten deut-

F ü ^ r ‘*kw ? r e^ " f l Öl i ic h J l o n  * * *  a u ^  n i c h t  s e h e n ,  w i e  •
i f Ä  n ^ r r  k u r z e m  m i t  d e n  W  ^

K ^ e k  d u r c h  d i c k  , u n d  d ü n n  g i n g e n ,  z u  d e n  g r u n d ­
s ä t z l i c h e n  F r a g e n  e i n e r  O p p o s i t i o n  s t e l l e n  w ir nS S ?«  
g e g e n ü b e r  d i e s e n  a l t e n  B o l s c h e w i k ^  z u m ' ä u ß e r k n  M i ß l

eS3i n " d e n ^ T e ^ a ^ 26" Aû ührung«n Jaroslawskls. daß 
,d5s rassischen Proletariats g ä rt und daß die

w Ä l r s Ä

«.& 5ïlSS6A Sïatf-n,al wiedcr *» Miirx,'i,, dM
Ausgerechnet Korsch. der stets L i n k e s t « . h r i * h  >„ •

T^otiki 2sfe‘ u^d Î mn?“nistiscbf « Pplitk: JDie Sinowjew und k  
TrtftMTfU. !Sl fhr^en sind doch heute Ausdruck und I  
d e v o te n  O k t o ^ Cd ïa<j f  ?n ^ » e n k a m p fe s  in dem U nde I  
dir |2 2 L S !? ^ I  s t  n*sten «nd mächtigsten Anstöße* zu I
b Ä  W - "  rtV°IU,iMär™ Selbstbefreiun/der erol“  I

mentieM. w  d*n Tatst.cl.en wieder elnm.1 de- ^

? f ? sseÄ darfte es nacb alledem ein Leichtes sein
uSd den ̂ Arh ei te rn S h Ï Ï * "  T *  ^ » c k e n  ganz zu erlediget! 
zur KAP führt “ chzuweiseti daß der revolutionäre Weg 
zur KAP. führt (Ein weiterer Artikel folgt)

Mm  lu m tv t  tprkM:
^ U5tl0nSV<irl? ,V,I“ e der kapitalistischen Gesellschaft

ïnd rp rh tn ïh ^ r v ° ï f  s“ scbc^  imnier mehr- ihre PoUtischen r, ?. L en Verhältnisse dagegen errichten zwischen der
htoere W ^ d  QeseUschaf‘ eine immernonere wand. Diese Wand wird durch die Entwicklung d*»r

w ,e d e rDemokratie nicht durchlöchert sondern' 
umgekehrt fester, starrer gemacht Wodurch sie also nterfer 

e ta l*  der H .m m eïschta*dïr”^  
P tiSSariat E rS eru"* der BolltUchen Macht durch d u

•

büJgerU chM ^tJatis'aultretS ! ^  " "  Ä  d0°  TTÜmm*™ de*

Kämrrf^r ^ “ enbewußtsein auf beiden Seiten der

Ä  O .  der Partei
zur. Verfüp.ng stehenden Kräfte zu gehen. Wir verkennen 
"iS . de" f™ st der augenblickUchen Situation, wir fühlen uns 
aber verpflichtet, gegen solche Innerparteiliche, politische wie 
organisatorische Methoden, adt allen i n  Rahnwa der kommu 
nbthehan Internationale zaverlissigea Mitteln anzukärnDfetT 
weil diese^ Methoden eine e r S S ^ e S Ä g ^ e r F o r S  
Wicklung der kommifhistischen Internationale und Ihrer Sek­
tion bedeuteten.

Mit kommunistischem Grußl“

Nun sind die Retter der Partei ^n it allen im Rahmen 
I der kommunistischen Internationale zulässigen Mitteln“ hinaus- 
geflogen. trotzdem sie glaubten, sich ihre Position zu erhal­
ten (wie Vogt), indem sie die wüsteste Hetze gegen die KAPD. 
betrieben. An ihrem völligen politischen Bankrott muß jeder 
Arbeiter erkennen, daß jeder, der die 3. Internationale zu 
retyen vorgibt entweder ein Dummkopf oder ein Verräter Ist 
und daß der Weg aller revolutionären Arbeiter über die poli­
tischen Leichen der Urbahns. Scholem. Vogt hinweg zar KAPD. 
gehen muß.

Der Sachverständige. Der „Vorwärts“ teilt m it daß die 
Reichsregiening im Einverständnis mit dem sozialdemokrati-
-----  --------------- ...1 R r o i t c ^ h o i H

Bl? i ü .;e rnf  »  die verborgnen ^ U R S S S S S S L  
hShon ^  erwerkes der bürgerlichen Gesellschaft ge-
bfe ln mJ m  er fhr ,hr eigenes Tun und Gehaben
An.lH.it a inSoe Xe^Werung ihres Fühlens und Denkens als 

v r Kr Grundtatsacbe beleuchtet daß sie ihr Leben

u d K r  Hcim  “ Ä S c chhs
ie ine  Onade rêtwn k . ^  “  keta'  * “ «»<=*'• ^ in  KomormnHt

^ ^ f r a g e n rp a \ m e Ä b  S 1febS !
• _d° r t  wo die milhonenköpfige Protetarierim«« hi» 

» » “  Staatsgewalt mit ihrer sch^eligen Faust e S S f t  ^  
sie wie der Gott Tor der herrschenden n i ï  a n S E m U Ï !
ß j j j j 5 dort ane,n b t d,e Demokratie, die kein Voiks-

x • , t -

und d e Ä t
Darlatnentarlschen MehrheltsbeschloB^
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vom 15. JuH. wird eine Eingabe Laufenbergs an das Amts­
gericht Hamburg veröffentlicht die allen kiassenbewuBten Ar­
beitern bekannt werden muß. damit sie sehen, wo der ehe­
malige Vorsitzende de» Hamburger Arbeiter- und Soldaten­
rats gelandet <j£f Vereinigung zum Studium des

d e u t s c h e n  K o m m u n i s m u s ,  e .  V .  S i t z  H a m b u r g  .  h « n t a r -  
g e g a n g e n e  „ D e n k s p o r t r i n g  e .  V .  S i t z  H a m b u r g  ,  b e a n ­
t r a g t  h i e r m i t  l a u t  B e s c h l u ß  s e i n e r  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
v o m  2 5 .  J u n i  1 9 2 7  s e i n e  L ö s c h u n g  b e i  d e r  A b t e i l u n g  M r  
V e r e i n s -  u n d  G ü t e r r e c h t s r e g i s t e r  d e s  A m t s g e r i c h t s  in  
H a m b u r g ,  d a  d f e  I n t e l l e k t u e l l e  K o n s e q u e n z :  D i e  F e r m e n -  
t i e r u n g  d e s  S m i t h i s m u s  u n d  s e i n e s  p s e u d o r e v o t a t k « U r e n .  
h e g e l i a n i s c h  v e r b r ä m t e n  A u s l ä u f e r s ,  d e s  M a r x i s m u s ,  p h i ­
l o s o p h i s c h  u n d  h i s t o r i s c h  e r r e i c h t  i s t  D i e  r a *1* * * 0 
K i n d e r k r a n k h e i t e n  d e s  R a d i k a  I s m u s  s i n d  d u r c h  d i e  f o t e n -  
s t v e  H e i l b e e i n f l u s s u n g  —  m i t  r e t o t i v i s t l s c h - w e s t e u r o p ä l s c b e n  
I d e e n  —  s i c h t b a r  i n  e i n  R e k o n v a l e s z e n z s - S t a d i u m  g e d r ä n g t  
w o r d e n ,  w i e  d i e  r u s s i s c h e n  S t a a t s k o n t u r e n .  ' , e n "  a i ^ b  
v o r l ä u f i g  n u r  w i e  Im  N e b e l ,  h t  d e r  E n t w i c k t o n g  d e s ^ ^ Z e n tr a ­
l i s m u s  z u m  F ö d e r a l i s m u s  I n n e r h a l b  l ^ ß l a n d s  b e r d t s  n a c b ;  
w e i s e n .  A u ß e r h a l b  R u ß l a n d s  h a b e n  s i c h  d i e  r u s s i s c h e n  
u n d  ö s t e r r e i c h i s c h e n  N a c h f o l g e s t a a t e n .  <He d a m a b ^ a u s  
t a k t i s c h e n  O r ü n d e n  a l s  „ i m p e r i a l i s t i s c h e  P r f e r s t a a t e n d e -  
f h i i e r t  w u r d e n ,  a l s  k u l t u r n o t w e n d i g  u n d  d a h e r  a l s  . e o e f l s -  

f ä h i g  e r w i e s e n . “
C s  I s t  z w e c k l o s ,  s i c h  m i t  d e m  g r o ß e n  M a g i s t e r  w e i t e r  a u s ­

e i n a n d e r z u s e t z e n .  w e l l  i e d e  s e i n e r  H a n d l u n g e n  b e w e i s t  d a ß  
d e r  2 .  P a r t e i t a g  d e r  K A P D .  I n s  S c h w a r z e  t r a f ,  a l s  e r  d i e s e n  
M a n n  ü b e r  B o r d  g e h e n  U e ß . W i r  s t e U e n  a l s o  
L a u l e n b e r g s c h e  N a t l o n a l k o m m u n l s m u s  I s t  e i n  G e g n e r  < i «  r e ­

v o l u t i o n ä r e n  M a r x i s m u s  u n d  d a r n l t  d e r D ^ r ? , e t a r , ^ c b e ^ J ^ ^ ;  
l u t i o n  D e s h a l b  b e g r ü ß  t e r  a u c h  d e n  R ü c k z u g  d e r  B o l s c h e ­
w i k !  v o r  d e m  K u l a k .  W i r  d a n k e n  < * £ « * ƒ > *f e n b e r g  « r  s e in  
w e i ß g a r d i s t i S c h e s  B e k e n n t n i s :  K l a s s e n k a m p f  u n d  D i k t a t u r  d e r  
A r b e i t e r  s i n d  J C J n d e r k r a n k b e l t e n  d e s  R a d i k a l i s m u s  .  D e r  
W e g  z u m  K a p i t a l i s m u s  a b e r  i s t  ^ R e k o n v a l e s z e n z * . d .  h .  d e r  

W e g  z u r  G e s u n d u n g .

T a b a k  V u  v e r b r e n n e n .  D a s  s c h e i t e r t e ,  w e l l  d e r  T a b a k  n i c h t  
b r e n n e n  w o l l t e ,  z u m a l  d i e  S t a d t  e s  “ W j h n t e .  ia u [ i h r e  K o s t e n  
B e n z i n  z u  s t e l l e h .  D a r a u f h i n  h a t  m a n  d i e  1 4 0  Z e n t n e r  l  aD aic  
h e u t e  u n t e r  o b r i g k e i t l i c h e r  A u f s i c h t  l n - d i e  T i e f e  e i n e s  T e i c h e s  

b e i  D a r m s t a d t  v e r s e n k t . “

A u s  d e r  B c i o c f l u n g b
L d p z tH  ^  B

Warum Ist W r  revotattonire Arbeiter kein P latz mehr In 
der KPD.?

, G r o ß e  P l a k a t e  m i t  d e r  U n t e r s c h r i f t  d e r  *” “ }
E L  s t e l l t e n  d e n  G e n o s s e n  d e r  K P D . - O p p o s l t i o n  s c h a r f  u n d
r ü c k s i c h t s l o s  ln  k n a p p e m  T e x t  d i e  b r u t a l e n  T a t s a c h e n  v o r

^ U K ° R u ß ? a n d  u n a u f h a l t s a m  d e n  W e g  d e s  K a p i t a l i s m u s  s c h r e i ­
t e t .  d a ß  d i e  v e r b r e c h e r i s c h e  K r l e g s b ü n d n i s p o l l t  
m i»  k n  n i h i l i s t i s c h e n  S t a a t e n  d a s  P r o l e t a r i a t  in  e i n e n  n e u e n

H I .  i n t e r n a t i o n a l e  m i a b ä n

d e r l i c h  d e n  W e g  d e s  R e f o r m i s m u s  g e h e n  m u ß  d a ß  d e r  
K a m p f  d e r  O p p o s i t i o n  u m  d i c  R e s t e  d e r  ° k t o b 5 r ^ £ “ ö  
t i o n  I m m e r  s c h w i e r i g e r  w i r d ,  w i e  d e r  e r n ^ e  A u s s c ld u B  
v o n  G e n o s s e n  z e i g t ,  d i e  d i e  f r ü h e r e ,  r e v o l u t i o n ä r e  L i n i e  

•  d e r  K P D .  v e r f o c t a e n  ”
U e b e r  4 0 0  A r b e i t e r  w a r e n  in  d e r  V e r s a m m l u n g  e r ^ h i e n e ^

.  e i n  e r h e b l i c h e r  T e i l  d a v o n ,  « n t e r  F ü h r u n g  d e s  v o n d e ’ 
l e r c M o u e  1 9 2 3  a u f  d e r  J e n a e r  P a r t e i s c h u l e  d e r  
p e l t e n  J e t z i g e n  p o l i t i s c h e n  R e d a k t e u r s  d e r  . . S ä c h s .  A r b e i t e r -  
Z t g “ .  z w e i f e l l o s  i n  d e r  A b s i c h t ,  d i e  V e r s a m m l u n g  z u  
A n f ä n g l i c h e  L ä r m -  u n d  R a d a u v e r s u c h e  d e r  v o n  d e r  b o l s c h e  
w i s t i s c h e n  J o u r n a i l l e  m i ß l e i t e t e n  A r b e i t e r  w u r d e n  a b e r  s c h r w ä -  
c h e r  u n d  s c h w ä c h e r  u n t e r  d c m  w u c h t i ^ g e n  m U  u n u m s t M l . ^  
T a t s a c h e n m a t e r i a l  b e l e g t e n  A n k l a g e n  d e s  R e f e r e n t e n  d e r  K J i t ' .

U n d  s o  m u ß t e  d e r  a u f  R a d a u  e i n g e s t e i l t e  p j  '
g e z o g e n e  T e i l  d e r  V e r s a m m l u n g  o h n e  M ö g l i c h k e i t  e i n e s  P r o  

?< 3 °e?« « n  <!* aus * r  boW ^w L tlK j.« .
T a t s a c h e n  d a s  e i n s t e c k e n ,  w a s  d a s  P l a k a t  b e h » i p t e t  M ix e  
d a ß  n ä m l i c h  z w i s c h e n  d e r  E r k l ä r u n g  d e s  S o z ia l^ ^ , 0  ^ ^  
H a a s e  i m  R e i c h s t a g  a m  4 .  A u g u s t  1 9 1 4  u n d  d e r  v o n  d e m  K o m :  
m u n i s t e n “  B u c h a r i n  k u r z  v o r  d e m  R u ta lk r u e *  E n d e  i n »  a u i  
g e s t e l l t e n  T h e o r i e  d e r  „ u n t e r d r ü c k t e n  V a t e r l ä n d e r  k e i n  U n  
S S c W e d  b e s t e h t ,  u n d  d a ß  d i e  I I I .  I n t e r n a t i o n a l e  a u f  O r u n d  
i h r e r  d e n  K l a s s e n c h a r a k t e r  d e s  nepkapltalistlschen r u s s i s c h e n  
S t a a t e s  wiederspiegelnden Vaterlandsverteidigungstheorie d a s
V e r b r e c h e n  d e s  4 .  A u g u s t  e r n e u t  v o r b e r e i t e t  u n d  d u r c h f ü h r t .
D i e  f e i n e  H a l t u n g  d e r  K P D . - Z e n t r a l e  i m  K a p p - P u t s c h .  d i e  V e r ­
u r t e i l u n g  d e r  M ä r z a k t i o n  n a c h  E i n f ü h r u n g  d e r  N E P .  d e £. 
s i v e  W i d e r s t a n d  H n R u l j r k r i e g .  d a *  B ü n d n i s  « g t  d g & M a -  
g e t e r f a s c h i s t e n  u n t e r  d e r  P a r o l e  - N i e d e r  n u t  d e r  R e w n m *  
d e r  n a t i o n a l e n  S c h m a c h “ .  A r b e i t e r -  u n d  B a u e r n r e g i e r u n g s ­
s c h w i n d e l  d e r  B r a n d l e r - B ö t t c h e r  in  S a c h s e n .
H a m b u r g e r  B a r r i k a d e n k ä m p f e r ,  v o n ,  d * IW"  ai? / i « < h i o s  
S c h i f f b e c k  w e g e n  O p p o s i t i o n  h e u t e  a u s  d e r  K P D .  a u s g e s c h l o s ­
s e n  I s t .  d i e  O r a n a t e n l i e f e r u n g  a n  d i e  R e i c b s w e h ^ d e r  V e r r a t  
R u ß l a n d s  a n  d e n  t ü r k i s c h e n ,  l i t a u i s c h e n ,  c h i n e s i s c h e n  K o m m u -  
n i s t e n  d u r c h  d i e  v e r b r e c h e r i s c h e  E i n h e i t s f r o n t  t a k t  ik  R u ß la n d ^  
m i t  d e r  B o u r g e o i s i e  g e g e n  d i e  s e l b s t ä n d i g e n  K l a s s e n a u l g a b e n  
d e r  p r o l e t a r i s c h e n  K l a s s e ,  d i e 'P o l i z e i  u n d . ^ d t e r m ö r d e r . d i e  
F o r d e r u n g  e i n e r  R e g i e r u n g a u s  W i e n e r  A r b e i t e r n  u ^  s t e i r i -  
e c b e n  B a u e r n  w a r e n  d i e  D a t e n ,  a n  d e n e n  d e r  R e f e r e n t  d e n  
W e g  d e r  K P D .  v o n  d e r  R e v o l u t i o n  zur K p n t e r r e v o l u t l o n  a u f -  
z e i g t e  U n t e r  B e z u g n a h m e  a u f  K a r l  L l e b k n e c l r t s N a c h l a B ü b e r  
d a s  V e r b r e c h e n  d e r  E i n h e i t s f r o n t s c h r e i e r  u n d  G e w e r k s c h a f t s ­
r e t t e r  u n d  R o s a  L u x e m b u r g s  K r i t i k  d e r  r u s l s s c h e n  
i h r e  F o r d e r u n g ,  l i e b e r  in  E h r e n  u n t e r z u g e h e n  a1 ^  e ^  S c h e t a -  
u n d  T r u g l e b e n  im  B ü n d n i s  m i t  d e m  d e u t s c h e n  I m p e r i a l i s m u s  
s u  f ü h r e n ,  s c h lo ß  d e r  R e f e r e n t  d a ß  d i e  d u r c h d a s  A M c H i n  
d e r  r u s s i s c h e n  R e v o l u t i o n  z u r  N e p  v e r u r s a c h t e  S p a l t u n g  d e r  
r e v o l u t i o n ä r e n  V o r h u t  d e s  P r o l e U r i a t s  a u f  d e m  H e i d e l b e r g e r

D a  i m m e r h i n  d i e  H u r r a s t i m m u n g  d e r  S p r e n g k o l o n n e  u n t e r  d e n  
s c h w e r e n  g e i s t i g e n  S c h l ä g e n  d e s  K A P . - R e f e r e n t e n ^  e i n e r  s t a r ­
k e n  N i e d e r g e s c h l a g e n h e i t  P l a t z  g e m a c h t  h a t t e ,  v e r ä n d e r t e n  d ^  
E k k i k n e c h t e  i h r e  A b s i c h t ,  z u  s p r e n g e n .  h . 
O r d n u n g s b e m e r k u n g  e r s u c h t e  d e r  M a n a g e r  d i e  K o l o n n e .  K u ö e  
z u  b e w a h r e n ,  d a m i t  d e r  K P D . - R e d a k t e u r  s p r e c h e n  k ö n n e .  .D ie ­
s e r  s t e l l t e  f e s t ,  d a ß  4 J ^ e V o l k w e i t u n ^ r e d ^ « - a n w e -  
s e n d  s e i e n ,  d a s  s e i  e i n  Z e i c h e n  « r  d i e  V e ^ n ^ h a ^  v o n  
K A P .  u n d  S P D .  M i t  B e h a u p t u n g e n ,  d i e  A u s f ü h r u n g e n  d e s  
K A P . - R e d n e r s  s t a m m t e n  a u s  A r t i k e l n  d e r ,  ^ . L e i p z i g e r  V o l k s ­
z e i t u n g “  u .  a .  I d i o t i e n  e r w e c k t e  d i e s e r  a r m e  I r r e  b e i  d e n  
d e n k e n d e n  A r b e i t e r n  m i t l e k H g e *  L ä c h e l n .  
k l a t s c h t e n  e r l ö s t  B e i f a l l .  E i n  V o l k s z e i t u n g s r e d a k t e u r  m a c h t e  
d a n n  i n  e i n i g e n  E t a e r s e i t s - A n d r e r s e i t s - B e m e r k u n g e n  d e n  E k k i  
ü b e r  C h i n a  t r o t z  k l e i n e r  K r i t t e l e i e n  K o m p l i m e n t e .  b e t < * t e .  d a ß  
R u ß l a n d  n i c h t  k a p i t a l i s t i s c h  s e i  u n d  b a u t e  s o  d ' e  ™ n  d e m  
K P D . - K o l e g e n  i n  b l i n d w ü t i g e m  H a ß  K e g e n  d i e  K A P .  a b g e ­
b r o c h e n e n  B r ü c k e n  d e r  E i n h e i t s f r o n t  v o n  S P D .  u n d  K P D  im  
S i n n e  d e r  „ R o t e n  F a h n e “ . —  J S P O .  u n d  K P D .  z i e h e n  h e u t  a n  
e i n e m  S t r i c k “  —  w i e d e r  a u f .  D i e  D i s k u s s i o n  w a r  a l s o  v o n  
e i n e m  h o h e n  s a c h l i c h e n  N i v e a u  a b g e g l i t t e n ,  a u f  d a s  b e i  d e n  
B o l s c h e w i s t e n  ü b l i c h e  d e r  D e m a g o g i e  u n d  B e s c h i m p f u n g  D i e s e  
M i t t e l  f a n g e n  in  i m m e r  g r ö ß e r e m  U m f a n g e  a n  b e i m  L e i p z i g e r  
P r o l e t a r i a t ’ a u s z u s p i e l e n .  N e u a u f n a h m e n .  L i t e r a t u r u m s a t z ,  
z a h l r e i c h e  A n f r a g e n  n a c h  d e m  V e r s a m m l u n g s l o k a l  d e r  K A r -  
h ä b e n  b e w i e s e n ,  d a ß  d i e  V e r s a m m l u n g  e i n  S c h r i t t  v o r w ä r t s  
i n  d e r  R e v o l u t l Q n i e r a n g  d e s  P r o l e U r i a t s .  e i n  E r f o l g  d e r  K A P U .  
w a r .  D a s  b e w e i s t  a u c h  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  K P D  n i c h t  n u r  
g e z w u n g e n  w u r d e ,  s i c h  in  d e r  V e r s a m m l u n g  z u  s t e l l e n ,  s o n ­
d e r n  d a r ü b e r  h i n a u s ,  s i c h  1 S p a l t e  l a n g  m i t  d e r  V e r s a m m l u n g  
b e s c h ä f t i g e n  m u ß .

U e b e r  s e i n e n  f a s t  e i n s p a l t i g e n  B e r i c h t  v o n  d e r  V e r s a m m ­
l u n g  i n - d e r - „ S A Z . “  s c h r i e b  d e r  J o u r n a l i s t ,  d e m  N i v e a u  b o l ­
s c h e w i s t i s c h e r  D i s k u s s i o n  e n t s p r e c h e n d .  . . V e r s a m m l u n g  d e r  
R u ß l a n d f e i n d e “ .  „ E i n h e i t s f r o n t  d e r  K A P D .  m i t  d e r  S P D .  h i  

I d e m  B e r i c h t ,  d e m  t y p i s c h e n  M a c h w e r k  e i n e r  b o l s c h e w i s t i s c h e n  
J o u r n a i l l e  b e d a u e r t  d e r  s e l b s t  i n  g o l d i g e m  U c b t  s t r a h l e n d e  
R e d a k t e u r  d i e  s ä c h s i s c h e  G e m ü t l i c h k e i t  d e r  ( n i c h t  z u r  S p r e n g -  
k o l o n n e  g e h ö r i g e n )  A r b e i t e r ,  d i e  u n t e r  W a s s e n g o i o s s e n  a l s o  
g e i s t i g e  A r g u m e n t e  d e n e n  d e r  F a u s t  v o r z i e h e n .  D a ß  d e r  E i n ­
f l u ß  d e r  K A P .  w ä c h s t .  b e w e i s t  e i n  A u f r u f  t a  
N u m m e r  1 8 2  d e r  „ S A Z .“  „ P a r t e i f e i n d e  a m  W e r k e .  
„ G e g e n  d i e  L i q u i d a t o r e n  i m  B e z i r k  W e s t s a c h s e n ,  
in  d e m  d e r  A u s s c h l u ß  d e s  A u c h o p p o s i t i o n e l l e n  V o g t ,  
d e r  s i g h  m i t  s e i n e n  A n h ä n g e r n  v o n  d e r  V e r s a m m l u n g  g e d r ü c k t  
h a t t e ,  b e g r ü n d e t  w i r d .  U r s a c h e  d i e s e r  Z u s a m m e n s t ö ß e  z w i ­
s c h e n  d e n  .Q e n a n n t e n  w a r  d i e  R e s o l u t i o n  d e r  7 .  J u n g f r o n t -  
A b t l g . .  d i e  n a c h  d e m  R e f e r a t  e i n e s  » w e r  G e n  a n g e n o m m e n  
w u r d e .  W i r  h a b e n  d i e  R e s o l u t i o n  in  d e r  « K A Z . v e r ö f f e n t l i c h t .  
I n  d e m  A u f r u f  d e r  K P O .  h e i ß t  e s :

J a  einer Frakthmsslfeiing der Kommunisten der erweiter­
ten Gaulefttans des RFB. am 16. Juli vertrat Arthur Vogt Ae 
Auffassung. daB der Renegat Roseub^rg. der einzige gewesen 
sel. der den Weg des offenen Briefes bb z u m  Ende, d. h.,zm  
SPD. gegangen seL Die KPD. sei nnr z a  fefce. in g l e i c h e r  Kon­
sequenz zu handeln. D i e  Konzentration der Partei von Essen 
sei n u r  eine k ü n s t l i c h e .  Mit n o c h  weit g r ö ß e r e r  S c h ä r f e  wur­
den j i fS» A u f f a s s u n g e n  von d e n  G e n o s s e n  J o a c h i m  u n d  L a u  
i n  e i n e r  s p ä t e r e n  F r a k t i o n s s i t z u n r  v e r t r e t e n .  J o a c h i m  o p e ­
r i e r t e  d o r t  m i t  d e m  N a c h r l c h t e n m a t e r i a l  d e r  S c h w a r z g r u o o e  
g e g e n  d i e  P a r t e i  u n d  L a u  f o r d e r t e  a u i .  die D I s z I o H n  z u  b r e ­
c h e n .  w e n n  e s  I m  I n t e r e s s e  des P r o l e U r i a t s  n o t w e n d r  s e l .  
d e n  K a m p f  g e g e n  d e n  v ö l l i g  k o n t e r r e v o l u t i o n ä r e n  K u r s  der 
K P D .  z u  f ü h r e n .  A n c h  i n  d e n  r u s s i s c h e n  F r a g e n  w i r d  d e m  
Z K . d e r  K P R .  n i c h t s  w e n i g e r  v o r g e w o r f e n ,  a l s  d e r  V e r r a t  d e r  
r u s s i s c h e n  R e v o l u t i o n . “

• v o l a l a v i s o f i M  O tofisfru efft
Der waBe Terror der Jtf*a*-R egk n m a“  d a u e r t  ’ a n .

U e b e r  2 0 0  K o m m u n i s t  e n  w u r d e n  v e r h a f t e t ,  v i e r  h m g e r t e b t e t .

E i n  KrfsenkongreS w i r d  s e l b s t  v o m  „ V o r w ä r t s “  d e r  
K o n g r e ß  d e s  IGB. g e n a n n t  E r  i s t  m i t  K r a c h  a u s e i n a n d e r g e ­
g a n g e n .  n n d  h a t  e s  n o c h  n i c h t  e i n m a l  z u  e i n e r  S e l b s t b e w e i h ­
r ä u c h e r u n g  s e i n e r  v e r r ä t e r i s c h e n  P o l i t i k  g e b r a c h t .

Der achte Gehurtstag der RepaMfc w i r d  d i e s e s  J a h r  i n  
a l l e r  S t i l l e  b e g a n g e n .  M a n  i s t  a l l s e i t i g  d e r  M e i n u n g ,  d a ß  
d i e s e s  K r i e g s k i n d  b e s s e r  g l e i c h  n a c h  d e r  G e b u r t  s a n f t  e n t ­
s c h l a f e n  w ä r e .  N u r  S o z i a l d e m o k r a t i e  n n d  G e w e r k s c h a f t e n  
s u c h e n  d e n  A r b e i t e r n  e i n z u r e d e n ,  d a ß  d i e s e  R e p u b l i k  a u c h  
v o n  A r b e i t e r n  g e n o s s e n  w e r d e n  k ö n n e ,  w e n n  a u c h  n i c h t  o h n e  
M o s t r i c h .

Die Kuomintang gegen R ^taad . D i e  N i e d e r l a s s u n g  d e r  
R u s s i s c h e n  T e l e g r a p h e n a g e n t u r  t a  K a n t o n  w u r d e  a u f  A n o r d ­
n u n g  d e r  N a t i o n a l r e g i e r u n g  g e s c h l o s s e n .  D i e  N a t t o n l r e g t e -  
r u n g  b e g r ü n d e t  i h r  V o r g e h e n  d a m i t ,  d a ß  d i e  „ T a ß  d u r c h  
u n w a h r e  M e l d u n g e n  g e g e n  d i e  N a t i o n a l r e g i e r u n g  g e h e t z t  
h a b e .  —  D i e  „ H e t z e “  d e r  S t a l i n l e u t e  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  s i e  
d i e  f e u d a l e n  G r o ß g r u n d b e s i t z e r  ( i m  A u s m a ß e  d e u t s c h e r  v 
F ü r s t e n t ü m e r )  u n d  d i e  k a p i t a l i s t i s c h e n  H e n k e r g e n e r a l e  d e n  
A r b e i t e r n  a l s  G e n o s s e n  h i n s t e l l e n  u n d  s i e  z u  E h r e n m i t g l i e d e r n  
d e s  R F B .  e r n e n e n .  ^  .

Zörgiebel befolgt KPD.-Parnleu. B e r l i n .  3 .  A u g u s t .  
V o n  h e u t e  a n  t r i t t  i n  d e r  B e k l e i d u n g  d e r  VerkebrspolizeibeanT- 
t e n  e i n e  A e n d e r u n g  d a h i n  e i n .  d a ß  d i e  V e f k e h r s p o l l z e i b e a m t e n  
i h r e n  D i e n s t  ohne U e b e r s c h n a l l k o p p e l ,  S e i t e n g e w e h r  u n d  
S c h u ß w a f f e  v e r s e h e n .  S i e  t r a g e n  v o n  d i e s e m  Z e i t p u n k t  a n .  
e b e n s o  w i e  i h r e  e n g l i s c h e n  u n d  a m e r i k a n i s c h e n  K o l l e g e n .  
. . n u r “  d e n  P o U z e i g u r n m i k n O p p e l .  —  H e i l  M o s k a u !  ____

Sozialdemokratie einst und Jetzt. D ie  F r a u e n z e i t u n g  d e r  .  
S P O e .  w i r d  g e z e i c h n e t :  „ F ü r  d i e  R e d a k t i o n  v e r a n t w o r t l i c h :  
E u g e n i e  B r a n d ! .  Beamtin.“ —  W a s  w ä r e  d a s  f ü r  e i n  V e r l u s t  
f ü r  d i e  P r o l e t a r i e r i n n e n ,  w e n n  s i e  n i c h t  j e d e n  T a g  v o n  n e u e m  
l ä s e n ,  d a ß  E u g e n i e  B r a n d !  B e a m t i n  i s t !  E i n s t  a l l e r d i n g s  w a r  
e i n  B e a m t e r  f ü r  e w i g  v e r f e m t  u n d  w i r t s c h a f t l i c h  u n m ö g l i c h ,  
w e n n  e r  n u r  e i n e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  Z e i t u n g  l a s .  h e u t e  i s t  
e s  b e i  d e r  h e r r s c h e n d e n  K l a s y  e i n e  E m p f e h l u n g ,  w e n n  e r  
e i n e  s o l c h e  v e r a n t w o r t l i c h  z e i c h n e t

aft i  f f •  i  < u  *» 0 °  11
M d l

v ~ AAU. W asserkante.
. A m  S o n n t a g ,  d e n  2 1 . A u g u s t  B e z i r k s k o n f e r e n z  in  H a m ­

b u r g .  L o k a l  S c h w a n z .  E c k e  S t u v k a m p  u n d  W o h l d o r f  e r  S t r a ß e .  
B e g i n n  9  U h r  p ü n k t l i c h .

V o r l ä u f i g e  T a g e s o r d n u n g :  1. W i r t s c h a f t ! ,  u .  p o l i t .  L a g e *
2  B e r i c h t e  3 .  A A U . u n d  S e e p r o l e t a r i a t  4 4 .  U n i o n  u n d  K A P .  
( F r a g e n  d e r  T a k t i k . )  5 .  A n t r ä g e .  6 .  F i n a n z i e r u n g s f r a g e n .
7 .  V e r s c h i e d e n e s .  .

D ie  O r t s g r u p p e n  w e r d e n  a u f g e f o r d e r t ,  s o f o r t  S t e l l u n g  z u  
n e h m e n .  K e in e  G r u p p e  d a r f  f e h l e n .

B e z i r k s a r b e i t s a u s s c h u ß  W a s s e r k a n t e .

W e i ß e n f e l s .

Sonntag, den 21. August 1927, 
B e z i r k s k o n f e r e n z  d e r  A A U .

im Pichelsteiner Krug, N aum hurger Straße.

revolutionären vurnui w s  --------;
P a r t e i t a g  s o  w i e d e r  g u t  R e m a c «  w e r d ^ m u ß ^ r ^ A n k ^ f c n  

an die' E r f a h r u n g e n
U l  K C I I h i W R  „  ‘ . - v . .  — —  ---------------

an me- tnunnumen der russischen and deutschen. Klassen­
kämpfe 17 und 18. nämlich der Organisierung dev Proletariats 
als Klasse ln den Betrieben und Stempelstellen w eh d̂em Räte- 

xusammenieschlossen ta der A l lg e m .  Arbeiter-Union. 
' ms der konterrevolutionären Gewerkschaften. Klas- 

sengampi auf antigesetzlicher. autiparlamenUrlscher Orund- 
Uge unter Führung des klarsten Teils des ProleUriats, der 
Kommunistischen Arbeiter-Partei. 4.

Diese Ausführumcen wanton Ihrer en a t t o t o  BedeBtung 
' von dem ernsthaften und denkenden leH der

____  mit Zustimmung aufgenommen. Die bpreng-
iand erst wieder .ein wenig Mut zur ihrer Kurage. als

K orsch als „M arxist“ .
D ie  G r u p p e *  „ k o m m u n i s t i s c h e  P o l i t i k “  m a c h t e  d e n  V e r ­

s u c h  e i n e  ö i f e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g  i n  S t e t t i n  e i n z u b e r u f e n  m i t  
d e m '  T h e m a :  . N i e d e r l a g e  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  P r o l e t a r i a t s .  
C h i n a  u n d  d e r  K a m p f  d e r  S t a l i n g r u p p e n  g e g e n  d i e  O p p o s i ­
t i o n “ .  W i r  s c h r e i b e n  V e r s u c h ,  w e i l -  d i e  V o r b e r e i t u n g  
d i e s e r  ö f f e n t l i c h e n  V e r s a m m l u n g .  ( 3 5  P l a k a t e  u n d  e i n  p a a r  
H a n d z e t t e l  f ü r  g a n z  S t e t t i n ) ,  d e n ' E i n d r u c k  e r w e c k e n  m u ß .  
d a ß  a n  e i n e n  » e r n s t h a f t e n  V e r s u c h ,  m i t  d e r  K o m i n t e r n p o m i K .  
a b z u r e c h n e n ,  n i c h t  g e d a c h t  w u r d e .  ' U n g e f ä h r  1 6 0  P r o -  
l e t a r i e r  f ü l l t e n  d e n  S a a l ,  w o v o n  b e i n a h e  d i e  H ä l f t e  a u s  d e m  
S a a l e  f l ü c h t e t e n ,  a l s  d i e  e n d l o s e n  E r g ü s s e  d e s  R e f e r e n t e n  
K o r s c h  { R e f e r a t :  3  S t u n d e n )  s e l b s t  d e n  d i s z i p l i n i e r t e s t e n  P r o ­
l e t a r i e r n  d a s  s e e l i s c h e  G l e i c h g e w i c h t  r a u b t e n .  S c h o n  a m  A n ­
f a n g  d e r  V e r s a m m l u n g  w a r  d i e  o r d n u n g s g e m ä ß e  > £ c i t e r f u h -  
r u n g  in  F ra ^ * *  g e s t e l l t  u n d  n u r  d a s  E i n g r e i f e n  d e r  K A P .  in  d i e  
G e s c h ä f t s o r d n u n g  h a t  d i e  V e r s a m m h i n e  v o r  e i n e r  S p r e n g u n g  
d u r o h  d i e  v o m  Z K .  a u f g e b e ^ t e n  r o t e n  M a t r o s e n  b e w a h r t  
A b e r  s i e  t a t e n  e s  n i c h t  a u s  R ü c k s i c h t  a u f  K o r s c h .  s o n d e r n  w e i l  
u n s  d i e  D i s k u s s i o n  m i t  d e n  P r o l e U r i e m  u n d  d i e  K l ä r u n g  d e r  
t r e n n e n d e n  F r a g e n  r i c h t i g e r  s c h e i n t  w i e  e i n e  s i c h  n u r  a u s  
V e r i r r u n g e n  e n t w i c k e l n d e  S c h l ä g e r e i .  K o r s c h  m a c h t e  *■— n -  
t ü m l i c h e  Z u g e s t ä n d n i s s e ,  a l s  d i e  W o g e n  d e r  E r r e p n g  s e h r  
h o c h  s c h l u g e n .  E r  b e r i e f  s i c h  a u f  s e i n e  F r e u n d s c h a f t  m i t  d e n  
P r o m i n e n t e n  d e r  K P D .  F l o r k *  in  d e r e n  A u f t r ä g e  e r  m  S a < j« > -  
u n d  V a n z e t t i - V e r s a m m l u n g e n  g e s p r o c h e n  h ä t t e .  D e r  I n h a l t  
s e i n e s  R e f e r a t s  w a r  w o h l  ln  d e r  B e t r a c h t u n g  d e r  L a g e  i n  
C h i n a  u n d  d e f  a n t i p r o l c t a r l s c h c n  R o l l e  d e r  K u o m i n t a n g ,  s o w i e  
i n  d e m  A u f z e i g e n  d e r  U r s a c h e n  d e r  R e b e l l i o n  d e r  F ^ o l e t a r i e r  
W i e n s  u n d  I h r e r  N i e d e r l a g e  u n d  d i e  v e r r ä t e r i s c h e  R o l l e  d e r  
K o m i n t e r n ,  e n t s p r i n g e n d  a u s  d e m  N e p -  u n d  K u l a k e n - R u ß l a n d .  
ln  C h i n a  u n d  W i e n  r i c h t i g .  E r  h a t t e  n u r  d i e  v o n  d e r  K A P .  s o  
o f t  g e n a n t e n  B e g r ü n d u n g e n  u n d  A r g u m e n t e  z u  w i e d e r h o l e n .  
D o c h  b e i  d e r  A u f z e i g u n g  d e r  G e g e n s ä t z e  d e r  S t a ! m - B u c h a n n  
u n d  S i n o w j e w .  T r o t z k i  k o n n t e  e r  d i e  B e g r ü n d u n g e n  d e r  K A P .  
n i c h t  a n w e n d e n ,  w e l l  s o n s t  s e i n e  e i g e n e  . P U t t t o r m  i n  n i e  
B r ü c h e  g e g a n g e n  w ä r .  S o  s c h w a n k t e  d i e s e r  u n g l ü c k l i c h e  H a r ­
l e k i n .  e i n e r  v o m  V e g e t i e r e n  l e b e n d e n  O p p o s i t i o n s g r u p p e  
h a l t l o s  z w i s c h e n  p h i l o s o p h i s c h e n  B e t r a c h t u n g e n  u n d  k o n s e ­
q u e n t e r  I n k o n s e q u e n z  h i n  u n d  h e r .  D a .  w o  d e r  r e v o l u t i o n ä r e  
M a r x i s t  s e i n e n  A a J a n g - n i m m t .  ü b e r  d i e  I n t e r p r e U t i o n  d e r  g e ­
s e l l s c h a f t l i c h e n  Z u s t ä n d e  h i r i a u s  z u r  g e w a l t s a m e n  y m ä n d e r u n g  
d e r s e l b e n ,  u n d  d e n  z u  d i e s e m  S c h r i t t  n o t w e n d i g e n  o r g a n i s a t o ­
r i s c h e n  K o n s e q u e n z e n ,  d e r e n  ï ^ i g d e i s c b U g  d i e  K A P .  u n d U n i o n  
d a r s t e l l e n ,  h ö r t  d e r  „ M a r x i s t “  K o r s c h  a u f .  D e r  ln  d e r  D i s k u s -  
s i a n  s p r e c h e n d e  K A P . - G e n o s s e  v e r s u c h t e  in  k o n z e n t r i e r t e r ,  
s a c h l i c h e r  F o r m  d a s  z u  s a g e n ,  w a s  n o t w e n d i g  w a r .  D e r  g e ­
s a m t e  V e r r a t  d e r  K o m i n t e r n  e i n  A u s f l u ß  d e r  N e p -  u n d  K n *  
l a k e n - P o l i t i k  R u ß l a n d s .  O b  in  d e n  F r a g e n  C h i n a s  o d e r  O e s t e r ­
r e i c h s  o d e r  i n  d e r  G r a n a t e n l i e f e r u n g  a n  d i e  d e u t s c h e  B o u r g e o i ­
s i e .  D i e  G e w e r k s c h a f t s e i n h e i t  u n d  p a r l a m e n t a r i s c h e  B e t e i ­
l i g u n g .  h e i ß t  n u r  E i n s p a n n e n  d e r  p r o l e t a r i s c h e n  K l a s s e  v o r  d e n  
W a g e n  e i n e r  a u f  P r i v a t e i g e n t u m  b e r u h e n d e n  E n t w i c k l u n g  in  
R u ß l a n d .  P o s i t i v  v o r w ä r t s  in  k o n s e q u e n t e r  L o s l ö s u n g  v o n

M ü n c h e n .
J e d e n  F r e i t a g ,  a b e n d s  8  U h r .  Z u s a m m e n k u n f t .  A u s ­

k u n f t  e r t e i l e n  d i e  Z e i t u n g s o b l e u t e  d e r  A A U . u n d  K A P .

N ü r n b e r g .
.  A b o n n e m e n t s a n n a h m e :  K o m m u n i s t i s c h e  A r b e i t e r - Z e i t u n g

( m o n a t l i c h  1 .2 0  M k . ) .  K a m p f r u f  ( m o n a t l i c h  0 ,6 0  M k . ) .  P r o l e ­
t a r i e r  ( m o n a t l i c h  0 ,5 0  M k . ) .  E n t s c h i e d e n e  L i n k e  ( m o n a t l i c h  
0 .2 0  M k . ) .  R o t e  J u g e n d  ( m o n a t l i c h  0 .1 0  M k . ) ,  D e r  E r w e r b s ­
l o s e  ( m o n a t l i c h  0 .0 5  M k . )  b e i  L  H i e r e r .  E b e r h a r d s h o f s t r .  18 .

G r « 5 - l l c r l l B
A c h t u n g !  1 7 .  B e z i r k ,  L i c h t e n b e r g .

A m  F r e i t a g ,  d e n  1 2 . A u g u s t  a b e n d s  8  U h r ,  p ü n k t l i c h ,  M i t ­

g l i e d e r v e r s a m m l u n g  H n  L o k a l  B a r t s c h ,  N e u e  B a h n h o f s t r .  2 0 . 

V o r t r a g  ü b e r :  U n s e r e  S t e l l u n g  z u m  P a r l a m e n t a r i s m u s .

H e r a u s g e b e r  u n d  f ü r  d e n  I n h a l t  v e r a n t w o r t l i c h :  K a r l  S u l a  
N e u k ö l l n .  —  D r u c k :  D r u c k e r e i  f f l r  A r b e i t e r  -  L i t e r a t u r ,  

W l U v  I s z d o n a t  B e r l i n  O  17.

Gen. THschendorf unter Aufzeigen der Entwicklung }̂ «  Lejp-

K U B ia n u . r iK M u v  » u i w . m  —---------------
d e n  g e w e r k s c h a f t l i c h e n  u n d  p a r l a m e n t a r i s c h e n  Z u h ä l t e r n .  N ic A t  
e i n  Z e i c h e n  d e r  U n r u h e ,  g e s p a n n t  w a r e n  d i e  P r o l e U n e r  d e n  
A u s f ü h r u n g e n  d e r  K A P  g e f o l g t .  E i n  A b g e s a n d t e r  d e s  Z K . 
m a c h t e  d e n  V e r s u c h ,  d e n  E i n d r u c k  d e r  K A P .  m  v e r *  i s e b e n .  
a b e r  e s  g e l a n g  I h m  n i c h t  E r  w u r d e  g e z w u n g e n ,  d i e  e i g e n e n  
e r f o l g l o s e n  V e r s u c h e  d e r  G e w e r k s c h a f t s e r o b e r u n g  a u s  d e r  
. .K o m m u n i s t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e “  a n  H a n d  s U t i s t i s c h e n  M a t e ­
r i a l s  v o r z u l e s e n  u n d  ü b e r t r u m p f t e  s o  s e i n e n  e h e m a l i g e n  G e ­
n o s s e n  o K r s o h  i n  d e r  H a r l e k i n a d e .  D a s  R e s u m e  d e r  V e r s a m m ­
l u n g  k a n n  n u r  d a h i n  z u s a m m e n g e f a ß t  w e r d e n :  N u r  w e i t e r  s o .  
u n d  d i e  C h a r l a t a n e  d e r  p r o l e U r i s c h e n  R e v o l u t i o n  v o m  Z X . .  

b i s  z u r  l l n k e s t e n  V a r i a t i o n  d e r  K o r s c h  b e s o r g e n  u n g e w o l l t  d i e  
G e s c h ä f t e  d e r  R e v o l u t i o n .

Güte empfehlenswerte DOdier
BeaenUrbicfaer.

M a r x - E n g e l s .  K o m m u n i s t i s c h e s  M a n i f e s t  
F e r d i n a n d  L a s s a l l e .  U e b e r  V e r f a s s u n g s w e s e n

—  A r b e i t e r p r o g r a m m  ,
F .  E n g e l s  -  K . R a d e k .  D ie  E n t w i c k l u n g  d e s  S o z i a l i s ­

m u s  v o n  d e r  W i s s e n s c h a f t  z u r  T a t  
N .  L e n i n .  S t a a t  u n d  R e v o l u t i o n

—  D i e  K i n d e r k r a n k h e i t  d e s  K o m m u n i s m u s  
F r a n z  D i e d e r l c h .  V o n  u n t e n  a u f

2  B ä n d e ,  ä u ß e r s t  p r e i s w e r t

H e i n r i c h  H e i n e .  B u c h  d e r  L i e d e r  
S h a k e s p e a r e s  g e s a m t e  W e r k e  
F .  M . D o s t o j e w s k i .  D i e  T e u f e l

—  P o l i t i s c h e  S c h r i f t e n
—  O n k e l c h e n  T r a i m
—  A r m e  L e u t e  ,

E m i l e  Z o l a ,  N a n a  .  '
J a c k  L o n d o n .  D i e  e i s e r n e  F e r s e  
J o h a n n  F e r c h .  D i e  n i c h t  M ü t t e r  w e r d e n  d ü r f e n  
M a x i m  G o r k i .  D a s *  W e r k  d e r  A r U m o n o w s  b r o s e b .

Lausitzer P la tz  13. 
Buchhandlung für A rbeiter-L iteratur,. Berlin

6  B d e .  n u r  
3  B d e .

— .7 0  M k .  
— .7 0  M k .  
— .6 0  M k .

— .7 0  M k .  
1 2 0  M k .  
1 .2 0  M k .

12 .— M k .  
1 .—  M k .  

1 5  -  M k . 
5 . —  M k .
2 .5 0  M k .
1 .5 0  M k . 
1 .—  M k .
1 .5 0  M k .
2 .5 0  M k . 
3 .—  M k .
2 .5 0  M k . 
5 .—  M k .

S O  3 6 ,

Bestdl-Zettel!
I c h  b i t t e  h i e r m i t  u m  2  n :a » lg e  k o s t e n l o s e  P r o b e z u s t e l l u n g  d e r

.,KMMUisllsdK ArM fcr-Zdtur
O rg a  der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands.

D e r  B e s t e l l z e t t e l  I s t  a l s  D r u c k s a c h e  o d e r  P ^ ^ ö ^ l i c h  an 
d i e  R a c h h a n d l u n g  l ü r  A r b e i t e r - L i t e r a t u r .  B e r l n  SO l i .  L a a -  
s l t z e r  P l a t z  13 x i L  s e n d e n .

N a m e :

O r t :

S t r a B è :

-‘"Hf

U  bestehen dnrch die Bezirksorganisationen der Partei, 
darch die Poat oder dnrch die „Buchhandlung für 
Arbefterliteratar* BerHn SO. 36. Lansltzer Plats 13.

Telephon-Nr.: Moritzplatz 7 8 3 2 .

August 1927
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Preis 15 Pf.

IHc Rolle der Sinowjew-Trolibi-
Opposiflon m

D e r  J C a m i r f “  d e r  r u s s i s c h e n  O p p o s i t i o n  g e g e n  d i e  S t a l i n -  

R e g i e r u n g  i s t  a n f  d e m  k ü r z l i c h  t a g e n d e n  P l e n u m  d e s  E k k i  

„ s t a b i l i s i e r t “  w o r d e n .  D i e s e  „ S t a b i l i s i e r u n g “  i s t  i n  e i n e r  E r ­

k l ä r u n g  d i e s e r  „ O p p o s i t i o n “  f o r m u l i e r t ,  d i e  w i r  h i e r  f o l g e n

l a s s e n :

M o s k a u .  1 1 . A u g u s t .  ( T e l e g r a m m  d e r  „ I n p r e k o r r “ . )  D ie  
E r k l ä r u n g  d e r  O p p o s i t i o n  a u f  d e m  V e r e i n i g t e n  P l e n u m  d e s  
Z K .  u n d  d e r  Z K K . d e r  K P S U . .  u n t e r z e i c h n e t  v o n  d e n  G e n o s s e n  
A w d e j e w .  B a k a j e w .  J e w d o k i m o w .  S i n o w j e w .  K a m e n e w .  L i s d i n ,  
M u r a l o w ,  P e t e r s o n .  P j a t a k o w .  R a k o w s k i .  S m i l g a .  S o l o w j e w  
u n d  T r o t z k i  b e s a g t :  '

Zur ersten Frage: W i r  s i n d  u n b e d i n g t  u n d  v o r b e h a l t l o s  
f ü r  d i e  V e r t e i d i g u n g  u n s e r e s  s o z i a l i s t i s c h e n  V a t e r l a n d e s  g e g e n  
d e n  I m p e r i a l i s m u s .  W i r  s i n d  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  u n b e d i n g t  u n d  
v o r b e h a l t l o s  Hb* dfe Verteidboang der Sowietanion unter Bei- 
behatamr des Jetzigen Zentralkomitees der Partei m d  der 
ietzigen Leitung des Exekutivkomitees d e r  K o m m u n i s t i s c h e n  
I n t e r n a t i o n a l e .  W e n n  d e r  b e k a n n t e  P a s s u s  ü b e r  C l e m e n c e a u  
in  d e m  B r i e f e  T r o t z k i s  j e m a n d e m  V e r a n l a s s u n g  g e b e n  k o n n t e  
z u  e i n e r  o f f e n s i c h t l i c h  f a l s c h e n  A u s l e g u n g  d i e s e s  V e r g l e i c h e s  
im  S i n n e  d é s  K a m p f e s  u m  d i e  M a c h t  d u r c h  A u s n ü t z u n g  d e r  
K r i e g s s o h w i e r i g k e i t e n  z u  d i e s e m  Z w e c k e ,  s o  w e i s e n  w i r  e n t ­
s c h i e d e n  e i n e  d e r a r t i g e  A u s l e g u n g  z u r ü c k .  Z u g l e i c h  h a l t e n  t f i r  
u n s e r e  U e b e r z e u g u n g  a u f r e c h t ,  d a ß  d i e  P a r t e i  a u c h  w ä h r e n d  
d e s  K r i e g e s  n i c h t  a u f  d i e  K r i t i k  u n d  a u f  d i e  V e r b e s s e r u n g  d e r  
L i n i e  - d e s  Z e n t r a l k o m i t e e s ,  f a l l s  s i e  u n r i c h t i g  s e i n  w i r d ,  v e r ­
z i c h t e n  k a n n .

. I n  u n s e r e m  R e s o l u t i o n s e n t w u r f  z u r  i n t e r n a t i o n a l e n  L a g e  
s t e l l t e n  w i r  u .  - a .  f o l g e n d e  L o s u n g e n  a u f :  N i e d e r l a g e  a l l e r  
b ü r g e r l i c b e n  S U a t e n .  d i e  g e g e n  d i e  S o w j e t u n i o n  K r i e g  f ü h r e n  
—  j e d e r  e h r l i c h e  P r o l e t a r i e r  in  d e n  k a p i t a l i s t i s c h e n  L ä n d e r n  
m u ß  a k t i v  a u f  d i e  N i e d e r l a g e  „ s e i n e r “  R e g i e r u n g  h i n a r b e i t e n ,  
U e b e r g a n g  z u r  R o t e n  A r m e e  e i n e s  j e d e n  a u s l ä n d i s c h e n  S o l ­
d a t e n .  d e r  n i c h t  g e w i l l t  i s t .  d e n  S k l a v e n h a l t e r n  „ s e i n e s “  L a n d e s  
z u  h e l f e n ;  dto Sowjetunion ist das Vaterland aller Werk­
tätigen ( ! ! ) .  w i r  s i n d  f ü r  i h r e  V e r t e i d i g u n g  s e i t  d e m  7 .  N o v e m ­
b e r  1 9 1 7 ;  u n s e r  „ v a t e r l ä n d i s c h e r “  ( L e n i n )  K r i e g  w i r d  e i n  K r i e g  
„ f ü r  d i e  S o w j e t r e p u b l i k  a l s  T r u p p  d e r  ^ W e l t a r m e e  d e s  S o z i a ­
l i s m u s “  s e i n :  u n s e r  . . v a t e r l ä n d i s c h e r “  K r . e g  i s t  „ n i c h t  d e r  W e g  
z u m  b ü r g e r l i c h e n  S t a a t  s o n d e r n  d e r  W e g  z u r  i n t e r n a t i o n a l e n  
s o z i a l i s t i s c h e n  R e v o l u t i o n “  ( L e n i n ) ;  w e r  n i c h t  e i n  V e r t e i d i g e r  
d e r  S o w j e t u n i o n  i s t .  d e r  i s t  u n b e d i n g t  e i n  V e r r ä t e r  a n  d e m  
i n t e r n a t i o n a l e n  P r o l e U r i a t .  ( ! !  R .  d .  „ K A Z .“ )

Z u r  F r a g e  d e s  T h e r m i d o r i a n i s m u s  s a g e n  w i r :  Im Lande 
wachsen Elemente des TbenahfcwhmH—is heran, die eine ge­
nügend ernste soziale Basis haben. W i r  b e z w e i f e l n  n i c h t ,  d a ß  
d i e  P a r t e i  u n d  d a s  P r o l e U r i a t  d e r  S o w j e t u n i o n  b e i  l e n i n i s t i ­
s c h e r  u n d  i n n e r p a r t e i l i c h e r  D e m o k r a t i e  d i e s e  K r ä f t e  ü b e r ­
w i n d e n  w e r d e n .  W a s  w i r  v e r l a n g e n ,  i s t .  d a ß  d i e  P a r t e i f ü h r u n g  
d i e s e n  E r s c h e i n u n g e n  u n d  i h r e m  E i n f l u ß  a u f  g e w i s s e  G l i e d e r  
d e r  P a r t e i  s y s t e m a t i s c h e r e n  K a m p f  e n t g e g e n s e t z t  W i r  b e ­
haarten aber nicht dafi unsere bolschewistische Partei, ihr 
ZK. und ZKK. tbermidoristisch sind.

Tm  zweiten FranO: W i r  g e b e n  e s  z u .  d a ß  d e r  k o m m u ­
n i s t i s c h e n  B e w e g u n g  i n  D e u t s c h l a n d  d i r e k t e  S p a l t u n g  u n d  d i e  
B i l d u n g  z w e i e r  P a r t e i e n  d r o h t  I n d e m  w i r  u n s  d e n  B e s c h l ü s s e n  
d e r  K o m i n t e r n  ü b e r  d i e  U n z u l ä s s i g k e i t  o r g a n i s a t o r i s c h e r  B e ­
z i e h u n g e n  z u r  a u s g e s c h l o s s e n e n  G r u p p e  U r b a h n s  -  M a s l o w  
f ü g e n ,  b e a n t r a g e n  w i r  n a c h d r ü c k l i c h ,  u n d  w i r  w e r d e n  u n s  m  
d e r  K o m i n t e r n  d a f ü r  e i n s e t z e n .  d i e  R e v i s i o n  d e r  E n t s c h l i e ß u n g  
ü b e r  d i e  A u s s c h l ü s s e ,  i m  H i n b l i c k  d a r a u f ,  d a ß  u n t e r  d e n  A u s ­
g e s c h l o s s e n e n  s i c h  H u n d e r t e  a l t e r  r e v o l u t i o n ä r e r  A r b e i t e r  b e ­
f i n d e n .  d i e  m i t  d e n  A r b e i t e n n a s s e n  e n g  v e r k n ü p f t  d e m  Werke 
L e n i n s  e r g e b e n  u n d  b e r e i t  s i n d ,  d i e  S o w j e t u n i o n  a u f r i c h t i g  
u n d  bis z u m  A e u ß e r s t e n  z u  v e r t e i d i g e n .  Die S c h a f f u n g  eiaer 
neuen Partei t a  D e u t s c h l a n d  würde eine enorme Gefahr herhei- 
führen. Wir s c h l a g e n  vor. daB das ZK. der KPSU. folgende 
Maßnahmen durch das EMKL m r  Abwendung dieser Oefahr 
durchführe: Unter der

, ___________ bei Garantie der Möglichkeit, ihre
Anschauungen in der Parteipresse und überhaupt ta den Reihen 
der Partei und der Komintern zu verfechten.

Zur dritten Frage: Wir verurteilen entschieden jegliche 
Versuche zur Schaffung einer zweiten Partei ta der Sowjet­
union. Den Weg zn einer zweiten Partei in der Sowietanion 
halten wir für. unboitagt verderblich für die Revolution. Wir 

mit n lan  Kräften nnd
T.

SoalJtmrsoolilik. 
Chan Partei nad

Fokesichd i e eine
g e b i l d e t

wirklichenliehen Regimes d e r unsereren.
P r e s s eI^nde g e l e s e n e nd ie der im

falsch wiedergegeben worden sind, mitzuteilen.'

D i e s e  E r k l ä r u n g ,  d i e  d e m  a u f m e r k s a m e n  B e o b a c h t e r  n i c h t  

ü b e r r a s c h e n d  k o m m t ,  t r ä g t  z w e i f e l l o s  zur Klärung i n n e r h a l b  

d e r  O p p o s i t i o n s g r u p p e n  d e r  e i n z e l n e n  S e k t i o n e n  w e s e n t l i c h  b e i .  

D i e  S c b o l e m - J J r b a b n s - K o r s c b - F r a k t i o n e n  h a b e n  b i s  b e u t e  i h r e  

A g i t a t i o n  b e s t r i t t e n  v o n  d e m  G l o r i e n s c h e i n  d e r  e h e m a l i g e n  
H e i l i g e n  d e r  r u s s i s c h e n  b o l s c h e w i s t i s c h e n  P a r t e i .  D e r e n  w e n n  

a u c h  s c h o n  s t a r k  r a m p o n i e r t e  A u t o r i t ä t  g e n ü g t e  i h n e n  v o l l ­

k o m m e n ,  i h r e n  „ o r t h o d o x e n  M a r x i s m u s - L e n i n i s m u s “  s c h m a c k ­

h a f t  z u  m a c h e n ,  d e r  d o c h  n u r  d a r i n  b e s t a n d ,  a n  d i e  S t e l l e  

S t a l i n s  e i n e n  a n d e r e n  g r ö ß e r e n  Mann zu s e t z e n ,  d e r  d i e  p o z i a l e  

B a s i s ,  a u f  d e r  d i e  d e m  P r o l e U r i a t  f e i n d l i c h e n  K l a s s e n k r ä f t e  

a u f w a c h s e n ,  b e s c h w ö r t  o d e r  g a r  w e g h e x t ,  u n d  s o  i m  R e i c h e  

d e r  „ r e i n e n  V e r n u n f t “  d e n  S o z i a l i s m u s  a u f b a u t  Deswegen h a t  

d i e s e  „ O p p o s i t i o n “  s i e b  t a  j e d e r  F r a g e  s c h ü t z e n d  v o r  d i e  S t a l i n -  

R e g i e r u n g  g e s t e l l t  d i e  d i e s e  k o m p r o m i t t i e r e n  k ö n n t e .  I n  d e r  

G r a n a t e n a f f ä r e ,  a l s  a u c h  i n  d e r  V e r t e i d i g t m g  e i n e r  R e g i e r u n g ,  
d i e  n a c h  i h r e n  e i g e n e n  B e h a u p t u n g e n  e i n e n  a r b e i t e r f e i n d l i c h e n  

K u r s  s t e u e r t  D e r  t i e f e  G r u n d  f ü r  d i e s e  „ P f c l i t i k “  i s t  d a r ,  sich 
d e n  W e g  n i c h t  z u  v e r s p e r r e n  f ü r  d i e  D u r c h f ü h r u n g  d e m  

Politik! M a n  d a r f  n i o h t  d i e  W a h r h e i t  ü b e r  R u ß l a n d  a u s ­

s p r e c h e n ,  w e n n  m a n  d a r a u f  s p e k u l i e r t ,  d i e  P o s t e n  d e s  

„ G e g n e r s “  u n t e r  d e n s e l b e n  B e d i n g u n g e n  z u  ü b e r n e h m e n  u n d  

d e n  K u r s  f o r t z u s e t z e n ,  d e r  u n t e r  d e n  v o r h a n d e n e n  U m s t ä n d e n  

e b e n  n u r  d e r  K u r s  v o n  g e s t e r n  s e i n  k a n n .

D ie  T r o t z k y ,  S i n o w j e w  u n d  K o n s o r t e n  j e d o c h  s t a d  n i c h t  

g e w ü l t  R ü c k s i c h t  z u  n e h m e n  a u f  J e n e ,  d i e  i h n e n  b e r e i t w i l l i g  

d i e  S t e i g b ü g e l  h i e l t e n .  I h r  K a m p f  i s t  k e i n  K a m p f  u m  d i e  P o s t e n  

in  d e r  d e u t s c h e n  o d e r  s o n s t i g e n  P a r t e i ,  s o n d e r n  in  d e r  r u s s i ­

s c h e n .  i h r e  P o l i t i k  w i r d  n u r  v o u  d i e s e m  G e s i c h t s p u n k t  

b e s t i m m t .  W e n n  d e r  K a m p f  u m  i h r e  I \ ) s i t i o n  d u r c h  e i n  p a a r  

k r ä f t i g e  F u ß t r i t t e  g e g e n  i h r e  „ F r e u n d e “  e r l e i c h t e r t  w i r d ,  t u n  

s i e  d i e s  o h n e  d i e  g e r i n g s t e n  B e d e n k e n .  E s  l e b e  ,y d ie  V e r t e i d i ­

g u n g  d e r  S o w j e t u n i o n  u n t e r  B e i b e h a l t u n g  d e s  j e t z i g e n  

Z e n t r a l k o m i t e e s  d e r  P a r t e i  u n d  d e s  Jetzigen E x e k u t i v k o m i t e e s  

d e r  K o m m u n i s t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e “ .  E s  l e b e  a l s o ,  u m  in  d e r  
T e r m i n o l o g i e  d e r  M a s l o w - J e s u i t e n  z u  p l a u d e r n ,  d i e  B e i b e h a l ­

t u n g  d e r  „ N i e d e r l a g e n f ü h r u n g “ .  W i r  z w e i f e l n  n i c h t  d a r a n ,  d a ß  

d i e  K P D .  a H e  P r o l e t e n  w i e d e r  a u f  n e h m e n '  w i r d ,  w e n n  s i e  in  

d i e s e n  R u f  e i n s t i m m e n  w e r d e n !  N o c h  d a z u ,  w o  a l s  B e d i n g u n g  

s t e b t  d i e  E i n s t e U u n g  d e s  e i g e n e n  O r g a n s .  D ta  d i e  T r o t z k y  u n d  

K o n s o r t e n  a l l e s  z u  t a n  b e r e i t  s i n d  „ z u r  V e r n i c h t u n g  a H e r  

F r a k t i o n s e l e m e n t e “ ,  v e r p f l i c h t e n  s i e  s i c h  s c h o n  h e u t e  o f f e n  

z u m  K a m p f  g e g e n  d i e  R u t h e n e n  u n d  K o r s c h i s t e n ,  d i e  j a  d u r c h  

e i n  e i g e n e s  O r g a n  u n d  d u r c h  e i g e n e s  A u f t r e t e n  „ d i e  T e n d e n z 1 
v e r f o l g e n ,  e i n e  z w e i t e  P a r t e i  z u  s c h a f f e n .

Die Urbahns-Fiscber, die ihre Politik auf versteinerten Ideo­
logien, nicht auf ReaKtäten fundierten, hängen nach diesem 
Schlage vollkommen in der Lnft Der Moor hat seine Schuldig­
keit geUn. Diese Schuldigkeit besUnd auch darin, dem deut­
schen Proletariat z u  versdvweigen, daü die russischen revo­
lutionären Arbeiter das Spiel der Trotzki-StaowJeW längst 
durchschauten, und, wie wir an anderer Stelle zeigten, längst 
von ihnen abrückten.

Das revoiutionäre Proletariat kann von der Heldentat 
dieser „Opposition“ nicht überrascht werden. Ea weiß, daß 
die Stalin-Regie rung diese „Opposition**, wäre sie nicht vor­
handen, künstlich schaffen müßte« damit diese der Stalin-Regie­
rung und ihrem Kulakenvaterkind die Massen zutreibt Die 
„zentralen Figuren“ der russischen Regierung, die Kulaken und 
russische Bourgeoisie, werden anch den russischen Arbeitern 
lehren, daß ihr Vaterland nicht dort istyj wo sie mit ihren Aus­
beutern in verlogener Gleichheit sitzen, sondern daß das Vater­
land daa Weltproletariats nur im Kampfe gegen Jede Aus­
beutung geschaffen werden kann. Oenau so, wie die Proletarier 
der KPO. aus diesem Beispiel der rassischen „Opposition“ 
und Ihrer deutschen betrogenen Handlanger erkennen müssen, 
daß ihr Kampf nm ihre Befreiung ein Kampf gegen Amsterdam 
n n d  Moskau Ist genau so werden auch die rassischen revo­
lutionären Proletarier den Kampf gegen die SUlm-Regierung
aufnehmen und ihn als Teil des internationalen Kampfes
des Weitproieuriats führen bis znm .endgültigen Triumph. Das 
Ist der Weg der KAPD.!

Vorwärts in  ed sk
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Die Kommunistische Arbeiter-Partei befindet sieb in einem 
• w ic h t ig e n  Abschnitt ihrer Geschichte. Im grundsätzlichen 
K a m p f e  g e g e n  den Sozialdemokratismus Jeglicher Schattierung 
t r a t  a n  s i e  n a c h  jahrelanger beklemmender Isolierung die Anf- 
R a b e  h e r a n ,  d i e  K r i s e  d e r  d r i t t e n  Internationale auch in ein 
S t ü c k  b l e i b e n d e n  G e w i n n  f ü r  d i e  Organisation der proleta* 
r i s c h e n  R e v o l u t i o n  umzumünzen. Das Ringen um die Seeto 
d e r  e n t s c h i e d e n  l i n k e n  KPD.-Arbeiter wurde zian Prüfetein, 
a n  d e m  s i c h  nach sechs Jahren zum erstenmal wieder die 
A n z i e h u n g s k r a f t  d e s  KAP.-Geistes praktisch erweisen sollte. 
D ie  K A P .  b a t  d i e s e  Feuerprobe bestanden. Das kann heute 
f e s t g e s t e l l f  w e r d e n ,  o h n e  i n  trunkenen Optimismus zu ver­
f a l l e n .  D ie  L i q u i d a t i o n  d e r  Q r u p p e  Entschiedene Linke, d. %. 
d i e  V e r e i n i g u n g  ihrer M i t g l i e d e r  m i t  den Genossen der AAU. 
u n d  K A P . ,  b e f i n d e t  s i c h  i m  letzten Stadium. Dieses Aufgeben 
d e r  E L . - Q e n o s s e n  i n  e i n e r  höheren Einheit Ist natürlich nicht 
d a s  W e r k  e i n e s  U e b e r e i n k o m m e n s  zwischen großen Führern 
h ü b e n  u n d  d r ü b e n  o d e r  g a r  d a s  anrüchige Produkt eines listigen 
S c h a c h e r s  z w i s c h e n  e t l i c h e n  I n t r i g a n t e n ,  sondern das Resultat 
e i n e s  p o l i t i s c h e n  K l ä r u n g s p r o z e s s e s .  Daß d e m  so Ist, beweist 
g e r a d e  d i e  Tatsache, daß manche EL.-Mitglieder H>re Entscbei- 
d u n g  n o c h  nicht g e t r o f f e n  h a b e n .  Dessenungeachtet aber wird 
d i e  K A P .  d e n  L i q u i d i e r u n g s p r o z e ß  der EL. schneHstens be­
e n d e n  u n d  d a m i t  a u c h  a l l e  z u r ü c k g e b l i e b e n e n  Schlacker» dieser 
A s s h n ü i e r u n g  w e g r ä u m e n  m ü s s e n ,  u m  m i t  d e n  gewonnenen 
K r ä f t e n  a n  n e u e  A u f g a b e n  b e r a n g e h e n  z u  können.

V o r w ä r t s  im  G e i s t e  L i e b k n e c h t s  u n d  L u x e m b u r g s  w a r  die 
P a r o l e ,  m i t  w e l c h e r  d i e  E L . - O r u p p e  d e n  K a m p f  g e g e n  dfe 
M o s k a u e r  E k k i b e i l l g e n  a u f n a h m .  W e n n  a b e r  d i e s e  L o s u n g  

m e h r  s e i n  s o l l  a l s  e i n e  P h r a s e ,  w e l c h e  K P D .  u n d  R F B .  t ä g l i c h  

im  M u n d e  f ü h r e n ,  d a n n  g i l t  e s  z u  e r k e n n e n ,  d a ß  d e r  K a m p f  

L i e b k n e c h t - L u x e m b u r g s  n i c h t  d a s  E n d e ,  s o n d e r n  e r s t  der A n ­

f a n g  e i n e r  E n t w i c k l u n g  w a r ,  d i e  n o c h  d e n  S t e m p e l  d e r  Zw ei­
d e u t i g k e i t  t r u g .  D e n n  R o s a  L u x e m b u r g  und K a r l  L i e b k n e c h t  

w u r d e n  m i t t e n  i m  K a m p f e  g e g e n  den Reformismus nieder* 
g e s t r e c k t  o h n e  a u s  d e m  S o z i a l d e m o k r a t i s n u t s  die letzten poli­
t i s c h e n  u n d  o r g a n i s a t o r i s c h e n  K o n s e q u e n z e n  für den modernen 
K l a s s e n k a m p f  d e s  P r o l e t a r i a t s  z i e h e n  z u  k ö n n e n ,  ihre m e i s t e r ­

h a f t e  K r i t i k  d e r  p a r l a m e n t a r i s c h - g e w e r k s c h a f t l i c h e n  P o l i t i k  
w a r  n o c h  z u  s e h r  n u r  N e g a t i o n ,  a l s  d a ß  s i e  das Fundament 
f ü r  d e n  W i e d e r a u f b a u  d e r  A r b e i t e r b e w e g u n g  s e i n  konnte. Und 
d i e s  u m  s o  m e h r ,  d a  d e r  U e b e r g a n g  von reformistischer 
I n s t a n z e n p o l i t i k  z u r  r e v o l u t i o n ä r e n  Massenaktion vor allem 
e in  R e s u l t a t  d e s  a k u t e n  K i a s s e n k a m p f  e s  s e H i s t  i s t

Erst nach dem Tode Liebknecht-Luxemburgs konnten die 
Proletarier der späteren KAP. aus den Schlachten mit der 
sozialdemokratischen Konterrevolution die letzten revolutio­
nären Schlüsse ziehen und den Kampf der gemeuchelten Spar­
takusführer auf höherer Stufenleiter fortsetzen. Daß diese 
teuer erkauften Kampferfahrungen aus dem Niedergang der 
ersten revolutionären WeUe für die zukünftigen Entschekkmgs- * 
schlachten des Proletariats gerettet wurden, ist allein das 
historische Verdienst der KAP. Denn nur die KAP. hat den 
verhängnisvollen Widersprach zwischen reformistischer Politik 
und modernem Klassenkampf gelöst indem sie 
konterrevolutionären Einfluß des bürgerlichen 
mus und des gewerkschaftlichen Zunftwesens die Wi 
proletarischen Antfpariamentarismus nnd der
Betriebsorganisationen schmiedete. Um nicht __
sondern positive Kritik an des Methoden des ^ r laM»*"")1 ra 
tismus üben zu können, unterzog die KAP. die relormlstisd 
Waffen des proletarischen Ktossenkampfes einer mandsttscl 
Kritik und gab dadurch der Arbeiterschaft ein Beispiel wie 
Oeiste U^knecht-Luxemburgs aus gehandelt werden ka.._  
Die Klasseacenossen der ehemaligen EU haben ta  Ihrer Mehr­
heit dieses Beispiel verstanden und sind trota aller leninisti- 
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die KAP. an«
KPD.-Gruppen
Leninisten“. Ohne daß w ir Karl Liebknecht und Rosa 
burg zu Göttern k

revolutionären

m Geiste Liebknechts nnd Luxemburgs! ruft 
<ta. Proletariern der übrUen oppositionelle,, 

&  besonders den .orthodoxen Marxisten^

Ruth

w a r
nisten Ekkikurs. D e n ngegen
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